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Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Donnerstag den 13. März 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. März. Die „Preuß. Correſpondenz“ ſagt: 
Der franzöſiſche Geſandte hat heute dem Miniſterpräſidenten 
Freiherrn i von Manteuffel eine Depeche Walewski's über: 
geben, 7 cher als Organ der parifer Konferenz unter Mit: 
ung des betreffenden Protokoll⸗Extrakts an Preußen die 
ladung richtet, aus Gründen des europäifchen Intereſſes 
und als Unterzeichner des Vertrages von 1841 Bevollmäch⸗ 
tigte zur Theilnahme an den Verhandlungen der Konferenz 
g ernennen. Die Correſpondenz fügt hinzu, daß Preußen 
dieſer Einlapung Folge leiſten werde. 
— Sale vom 12, März. Staatsſchuldſcheine 86%. AY pt. 
, ee erg 1. 1008.  Bechbun nn rn, dest ud 5 
nun: 61%. Dberichl. A. 227. m. 100. „ Oderb. I. 221. l. 181. NRhei 


115%, Gredit⸗Aktien 179 x 3 
n 4 179. Darmftädter B.⸗K. 145%. Darmſtädt. II, 
128. Zettelbank 115%. National 8674. Wien 2 Monat hö . 5 


Telegraphiſch t 

R e Nachrichten. 

; Turin, 4 Saite ‚Diehrere Finanznotabilitäten bemühen fich ernſthaft, 
die erbt bun er mobilter nach dem Mufter anderer Kreditanſtal⸗ 
ten in et den Van * bieſigen Nationalbank zu Stande zu bringen. 
Man 3 erſte Me — sek Politik ab, um den Plan in das Leben zu füh⸗ 
ren. Das. a — er engliſch⸗italieniſchen Legion iſt geſtern auf dem 
Greatbritain von nach Malta abgegangen. Nach amtlichen Berichten 
war der — nicht von 200, ſondern blos von etwa 10 be⸗ 
trunkenen Indi uf gusgegangen, von denen fünf verhaftet wurden, worauf 


bis e 
Apeff zu 6 und von Bohnen zu 8 Carlinen per Cantar geſtattet worden. 


— — — — — — — — 
Breslau, 12. März. [Zur Situation.] Dem in Berlin 
verbreiteten Gerüchte: daß nunmehr der Eintritt Preußens in die 
Konferenzen bevorſtehe — können wir durch unſere heutige wiener 
rivat⸗Correſpondenz, deren Zuverläſſigkeit wir verbürgen zu dürfen 
glauben, volle Beſtätigung geben.) 

Die Miſſion des Oberſten v. Manteuffel nach Wien hat den 
günſtigſten Erfolg gehabt, indem fie eine vollkommene Verſtändigung 
Oeſterreichs und Preußens herbeiführte, deren unmittelbarſte Folge ein 
von Oeſterreich und Rußland gemeinſchaftlich geſtellter Antrag war, 
Preußen, als Repräſentant der neutralen Staaten, zur Theilnahme an 
den Konferenzen einzuladen; ein Antrag, welcher in der letzten Sitzung 


rſtand mehr gefunden hat. 
ne de lie In bee Ergesniß eine vermehrte Garantie des 
nahen Friedensſchluſſes, welchem Bedürfniß und Neigung ſo ſehr ent⸗ 
gegendrängen, daß man vielleicht, um nur die gewonnenen Reſultate 
gewiſſermaßen in Sicherheit zu bringen, die einer längern Verhand⸗ 
lung bedürftigen Fragen, wie z. B. wegen der Reorganiſation der 
Donaufürſtenthümer, add Separatum verwieſen hat; obwohl bos⸗ 
hafte Kritiker leicht daraus ſchließen möchten, daß die heutige Staats⸗ 
kunſt nicht mehr dazu ausreiche: weder Krieg zu führen, noch Frieden 


ließen. 

2 Ber Euſſchuß der franzöſiſchen Regierung: keine neue Unterneh⸗ 
mungen mit Aktien⸗Emiſſion im Laufe dieſes Jahres zu bewilligen — 
welchen man auf der Börſe in dem Sinne hat ausbeuten wollen, daß 
derſelbe ſich, ſobald die eventuelle Wiederaufnahme des Kriegs die 
Nothwendigkeit einer neuen Anleihe erforderte, den Geldmarkt offen 
halten wolle; ſcheint gerade das Gegentheil zu beweiſen und aus der 
Vorausſicht des Kaiſers entſprungen zu ſein, daß der bevorſtehende 
Friedensſchluß die Börſenſpekulation leicht bis ins Abenteuerliche fleigern 
und in Folge deſſen unſagbares Elend für die Folge heraufbeſchwöͤ⸗ 
ren könne. , sau 

Aus Madrid erfahren wir heute, daß nicht, wie wir geftern an 
dieſer Stelle erwähnten, der berühmte Staatsmann Martinez de la 
Ro ſa, fondern deſſen Bruder Don Diego geſtorben iſt. 


* m. der Red. Wie genau unſer Herr Korreſpondent unterrichtet 
. 2 geht aus obenſtehender telegraphiſchen Depeſche hervor. 


:..... 
Zur Grundftenerfrage. 
1. 


Daß dieſe wichtige Frage durch die Anregung, welche ſie durch die 
Neuem eingebrachten Geſetzesvorlagen der Abgeordneten Harkort 
und Reichenſperger, ſo wie verſchiedener ihnen korreſpondirender Peti⸗ 
tionen von Bewohnern der Rheinprovinz und Weſtfalen ihre wirkliche 
Löſung in der dlesſährigen Seſſion nicht finden werde, haben wir ſchon 
rüber (Ar. 59 d. Zig. ') ausgeſprochen, zugleich aber auch, daß mög: 
lacherweiſe die Verhandlungen über jene Vorlagen der Staatsregierung 
Gelegenheit bieten würden, die Anſichten der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes über dieſe Frage erkennen zu lernen, um für eine künftig 
von ihr ausgehende Geſetzesvorlage ein leitendes, den Ariadnefaden in 
dem Labyrinthe der entgegengeſetzten Meinungen gewährendes, Prinzip 
zu finden. Hierfür finden wir in dem von der Kommiſſion für Fi: 
nanzen und Zölle über jene Vorlagen erſtatteten, ſehr gründlich in die 
Materie eingehenden, Berichte inſofern eine Beflätigung, als die Kom: 
miſſion, nachdem fie die Gründe dargelegt hat, aus denen ſie den von 
ihr einſtimmig beantragten Uebergang zur Tagesordnung über jene 
Vorlagen (von denen die Harkortſche zum achtenmale eingebracht wird) 
und Petitionen motivirt hat, ihre Ueberzeugung dahin ausſpricht: 
„daß die Grundſteuer⸗Angelegenheit in ihrer gegenwärtigen Lage 
nicht verbleiben dürfe,“ u 
und hierin eine Veranlaſſung findet, ihre Anficht über die in dieſer 
e A zu verfolgenden Wege dahin kundzugeben: 
ie weſentliche Beranlafjung zu den Beſchwerden der beiden Weſt⸗ 
) Wir müſſen unſere Lefer auf dieſen die Darſtellung der gegenwärtigen 


2 dae crche eichenſperger⸗ 
ſchen Anträge enthaltenden . Harkort⸗Reichenſperg 


provinzen, abgeſehen von der behaupteten Ueberbürdung gegen die öſtlichen 
Provinzen liegt darin, daß ſie einer veränderlichen und nach Umſtänden 
erhöhbaren Grundsteuer unterworfen find, während in den N Pro⸗ 
vinzen die von jedem Grundſtück aufzubringende Grundſteuer zum Theil ſeit 
einem Jahrhundert und länger un veränderlich iſt. 1 
Da die Ermittelung des Rein⸗Ertrages fämmtlicher Grundſtücke der 
Monarchie und die darauf begründete Veranlagung der Grundsteuer nach 
leichem Prozentſatz des Rein⸗Ertrages erfahrungsmäßig ein unlösbares 

roblem ift, daher die Grundſteuer⸗Ausgleichung unter den Provinzen auf 
dieſem Wege ſich nicht ausführen laßt, fo werden die Beſtrebungen ſich dar⸗ 
auf richten müſſen, die Gleichſteuung der Provinzen in Beziehung auf die 
geſetzliche Wepaubtung der Grundſteuer anderweitig herbeizuführen, daher 
die Grunſteuer⸗Verfaſſſung des Weſtens mit der des Oſtens 
möglichſt in Uebereinſtimmung zu bringen. 

Ann Uebrigen wird die als nothwendig bezeichnete Heranziehung der von 
der Grundſteuer befreiten oder darin bevorzugten Grundſtücke zur landes⸗ 
üblichen Grundſteuer, nach Maßgabe des Geſetzes vom 24. Februar 1850 
gegen Kapital⸗Entſchädigung zu bewirken, das Entſchädigungs⸗Verfahren aber 
den Provinzen reſp. den Kreiſen zu überlaſſen fein. 

In dieſem Wege und wenn zugleich den Städten der Oſtprovinzen eine 
Ausgleichung für die Kriminalkoſten geboten wird, dürfte eine Löfung der 
en rage, foweit fie ein politiſches Bedürfniß erſcheint, zu errei⸗ 
chen ſein. A 
Anders geftalten ſich die Verhältniſſe, ſobald die Grundſteuerfrage zugleich 
vom „ e Standpunkte ins Auge gefaßt wird. Die Staats: 
Regierung glaubt auch dieſen Geſichtspunkt fefthalten zu müffen. Sie hebt 
hervor, daß in Folge des Sinkens der Geldpreife, ſowie der Erhöhung der 
Bodenerträge die Grundſteuer in ihrem Werthe herabgehe und daß ſie einen 
ſich fort und fort mindernden Prozentſatz des Rein⸗Ertrages der Grundſtücke 
in Anſpruch nehme. Ueberdies treten auch vielfach Ausfälle in den Grund⸗ 
ſteuer⸗Kontingenten der einzelnen 


der finanzielle Geſichtspunkt nicht unberü 
da nützlich und nothwen 


Kar n die : ſche die Aufgab 5 
regeln Hand in Hand gehen müffen, welche die Aufgabe haben 
die ase tniffe den den ** 833 zu gbr D Bebe 4 
rung des Landbaues zur Geldwirt — eine N ruh 
Agrar⸗Geſezgebung von 1807 —21 und des rationellen Aufſchwunges der 
Landwirt ft — ſteigert den Kapitalsbedarf außerordentlich, während die⸗ 
ſes Bedürfniß weder in ausreichenden Maße, noch in entſprechender, die 


Nan haben kann, und darum auch der an und für ſich wünſchenswerthen 


4 gung der beſtehenden Verhaltniſſe möglich iſt. 


— 


7 : eine von den reſp. 
üblichen Grundſteuer gegen 2 bewerkstelligen 


8: und Ausgleichungs⸗ ög⸗ 
Keeditelaſtalten 5 Audlichl Grant e 
zu verbinden, um insbeſondere die Abwickelung der Privat⸗Hypotheken, 

3 on en ot eg 2 510 
mögen un ⸗Kapitalien herbeizufüh⸗ 

em, n dal aach verstärkte Grundlagen 925 Steuerfchigtet 1 

gewinnen. 

Unbedenklich werden die Harkortſchen und Reichenſpergerſchen An— 
träge, wie bereits in früheren Seſſionen, verworfen werden, und nicht 
fie, ſondern die Anträge der Kommiſſion, werden den Hauptpunkt für 
die Verhandlungen in pleno bilden, und zwar weniger in Beziehung 
auf den Tenor der Anträge, welcher ſehr biegſam iſt und den prinzi⸗ 
piellen Fragen ausweicht, als auf die Motive, welche über die Deu: 
tung des Inhalts der Anträge erſt das eigentliche Licht werfen. Wir 
werden fie in einem folgenden Artikel näher beleuchten. 


— . — —— 


Preuſen. 


Berlin, 11. März. Se. Maj. der König nahm geſtern Vor⸗ 
mittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen. — Der geſtrige Tag (Ge: 
burtstag der hochſeligen Königin Louiſe) vereinte die fämmtlichen Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie in Charlottenburg. Die allerhöchſten 
und hoͤchſten Herrſchaften beſuchten Nachmittags das Mauſoleum, und 
nach dem Beſuch war bei Ihren Majeſtäten Familientafel. 

— Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm beſuchte vor⸗ 
geſtern Mittag das Kadettenhaus. 

— Die Herkunft des gothaiſchen Staatsminiſters v. Seebach foll be: 
zwecken, die wegen des Baues der projektirten Verbindungsbahn von 
Gottingen nach Gotha schwebenden Unterhandlungen hier zum Abschluß 
zu bringen. 

ji Der Geh. Kabinetsrath Niebuhr befindet ſich gegenwärtig in 
Brüſſel und wurde von dem Könige Leopold am Sonnabende in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen. f 
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— Mehrere Handelskammern haben bei dem Miniſterium beantragt, 
daß die Prämienſätze bei Feuerverſicherungen angemeſſen und ſo regu⸗ 
lirt werden möchten, daß dieſelben unter ein beſtimmtes Minimum 
nicht herabſinken. Gleichzeitig iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, 
anderweit den Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten eine moͤglichſt freie Kon⸗ 
kurrenz zu geſtatten. 


ler Tod des Herrn v. Hinckeldey.] Wir erfahren über 
dies verhängnißvolle Ereigniß noch folgendes Nähere: 

Herr v. Rochow, welcher den General-⸗Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey 
erſchoſſen hat, hat geſtern Früh ſeiner gerichtlichen Haft wieder ent⸗ 
laſſen werden müſſen. Derſelbe iſt nämlich Lieutenant der Landwehr 
und ſteht als ſolcher nach den Beſtimmungen dis Militärſtrafgeſetzbuchs, 
wenn er wegen eines Duelles belangt werden ſoll, unter dem Militär⸗ 
gericht. Dem Vernehmen nach iſt er deshalb vom Generalkommando 
reklamirt worden, und dieſes hat keine Veranlaſſung gefunden, ihn 
während der betreffenden Unterſuchung in Haft zu nehmen, da es ſich 
nur um ein Duell handelt und Herr v. Rochow ſein Wort gegeben 
hat, ſich nicht von hier zu entfernen. 

Die Wohnung des Herrn v. Hinckeldey, in welcher die Leiche deſ⸗ 
ſelben öffentlich ausgeſtellt iſt, bildet ſeit geſtern einen Wallfahrtsort 
für die Bewohner der Stadt. Der Molkenmarkt iſt faſt ununterbrochen 
mit dichten Menſchenhaufen gefüllt, welche jedesmal in Abtbeilungen 
von 20 zu 20 Perſonen zu der Leiche gelaſſen werden. Man erblickt 
auf allen Seiten die rührendſten Beweiſe der Theilnahme gegen die 
unglückliche Familie, und der hohen Achtung und Verehrung, welche 
der Verſtorbene bei faſt allen Schichten der Bevölkerung genoſſen hat. 
Von den verſchiedenſten Orten eilen Deputationen herbei, welche den 
innigſten Antheil an dem unglücklichen Ereigniß zu erkennen geben. 
Herr v. Hinckeldey ſelbſt war, wie wir vernehmen, mit einem wahren 
Heroismus auf feinen: Tod gefaßt. Obwohl er feine Familie 
nichts von dem bevorſtehenden Ereigniſſe merken ließ, ſo daß dieſe mit⸗ 
ten in der heiterſten Fröhlichkeit und mitten in ihrem Glanze von dem 
ſchweren Schlage ergriffen wurde, ſo hat er dennoch faſt an jedes Mit⸗ 
glied ſeiner Familie und an einzelne ihm beſonders treu ergebene Be⸗ 
amte, ſowie auch an des Königs Maj. Briefe zurückgelaſſen, welche theils 
die Gründe umſtändlich entwickeln, durch welche er zu dem traurigen 
Ereigniß gezwungen worden iſt, theils Worte des zärtlichſten Abſchiedes 
enthalten. Dem Vernehmen nach hinterläßt Herr v. Hinckeldey ſeiner 
ſtarken Familie kein Vermögen. 

Ueber das Leichenbegängniß des Hrn. v. Hinkeldey iſt, wie wir 

Daſſelbe findet morgen Donners⸗ 


hoͤren, Folgendes feſtgeſtellt worden. 
tag den 13. d. M., Früh 8 Uhr, vom Molkenmarkt 1 aus ſtatt. Der 


Verſtorbene hat in ſeinem binterlaſſenen Teſtament ausdrücklich um 
ein ſtilles, einfaches Begräbniß gebeten, und wird daher alles beſon⸗ 
dere Gepränge vermieden werden. Jedenfalls wird das Begräbniß 
aber dennoch eins der großartigſten werden, welche die Stadt bisher 
erlebt hat. Der Zug bewegt ſich die Poſtſtraße, Köͤnigsſtraße und 
Prenzlauerſtraße entlang nach dem dicht am Prenzlauer⸗Thore, noch 
innerhalb der Stadt, belegenen Kirchhofe der Nikolai⸗Gemeinde. Im 
Haufe des Verſtorbenen wird vorher ein Trauergottesdienſt flattfinden, 
welchen, dem Vernehmen nach, der Prediger Blank abhalten wird. 
— Mehrere Zeitungen erwähnten bereits geſtern ausführlicher die 
näheren Umſtände des traurigen Vorfalls, welcher dem Leben des Ge⸗ 
neral⸗Polizeiꝙ⸗Direktors v. Hinkeldey ein Ende gemacht hat. Ins beſon⸗ 
dere ſind ſelbſt die Motive des Zweikampfes ſpeziell erörtert worden. 
Wie wir hören, ſind dieſelben noch keineswegs aufgeklärt und möge 
das Publikum daher mit der Aufnahme aller derartiger Nachrichten 
vorſichtig verfahren. Jedenfalls wird es zweckmäßig fein, in dieſer Bezie⸗ 
hung die Reſultate der eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten. (Berl. Bl.) 


16. Sitzung des Herrenhauſes.] Es folgt heut die nochmalige 
Abſtimmung über das in der letzten Sitzung genehmigte Amendement des 
Herrn Grafen v. Voß⸗Buch. Das Amendement wird von der rr 
bekämpft und vom Hauſe verworfen. Der Antrag des Herrn v. Weichs: 
Das Herrenhaus wolle befchließen: daß die königliche Staats⸗Regierung ers 
ſucht werde, die ganze Angelegenheit der evangeliſchen und katholiſchen Staats⸗ 
Pfarr-Gehälter der linken Rhein⸗Seite einer Austen d zu unterwerfen und 
das Ergebniß im nächften Jahre den beiden Häuſern des Landtages der Mo⸗ 
narchie vorzulegen; und ein Antrag des Herrn v. Itzenplitz, betreffend eine 
Derfaration der J 1 und 4 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842, werden 
den betreffenden Kommiſſionen überwieſen. Schließlich debattirt das Haus 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die ländlichen Ortsobrigkeiten in den ſechs 
öſtlichen Provinzen. Die Kommiſſion empfiehlt unveränderte Anna me nach 
den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten. Der Geſetz⸗Entwurf wird in 
der vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt. Ein Antrag des Herrn v. Below 
zu dieſem Entwurfe, der einen befonderen Gefeg-Entwurf als Erweiterung 
und Erganzung vorgefthlagen, wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion 
durch 9 zur Tagesordnung für jetzt erledigt. Schluß der Sitzung: 
2% Uhr. ae Sitzung: morgen 12 Uhr. 


38. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, am 11. März. 
In — —.1— igung übergab der e einen Geft ni 
betreffend die anderweite Regelung der Wirthſchaftsabgaben für 
den Schank von Wein und Branntwein und für den Kleinhandel mit 
diefen Getränken in den hohenzollernſchen Landen. Auf der Tagesordnun 
ftand werft der Bericht der Kommiffion für Bergwerks⸗Angelegenhe 
ten aber en Being des Abgeordneten v. Beughem und Genoffen, betref⸗ 
end verſchiedene Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 12. Mat 
1851 über die Verhältniſſe der Miteigenthuͤmer eines Bergwerks, für den 
anzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Meute 
belegenen Landestheile. Das Haus beſchließt, den Gefetz⸗Entwurf ie = 
Kommiſſion mit dem Auftrage zurüczumeifen, denſelben in feinen einzelnen 
Theilen zur Berathun & ziehen und darüber Bericht zu exftatten. 
der Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion über den Entwurf eines Gef Ar 
end einige Abänderungen dez Geſetzes über die Dinge Aban N 
ichter vom 7. Mai 1851. Die Staatsregierung hält Er 1851 für act . 
des Geſetzes über die Dienſtvergehen der Richter vom Fin Sefegentwurf bs 
wendig und hat einen, diefe Abänderungen herbeſſihderſelbe im Weſentli zur 
nächft dem Herrenhauſe vorgelegt. In diefem den Abänderungen und — 
Zusa ig worden, und nur wi me gelange Das Geſetz — 25 nad) ei 
5 8 
Die Mi 47 1 - aus der Abgeordn > Fogeordneten Cette, Wengel, v. 


iniſter, den 
Grävenitz ( 101% be Seiipenfperger ganz in der Art angenommen, wie er 


aus der Berathung des Herrenhaufes hervorgegangen. Der dritte Bericht 
der Kommiſſion far Handel und Gewerbe über Petitionen erregte wiederum 
eine Diskuſſion wegen einer vom Grafen Egloffſtein jeingereichten Peti⸗ 
tion, die dahin geht, es in Erwägung zu ziehen, wie nach dem Vorgange in 
anderen Staaten, auch in unſerem Vaterlande die Verdrängung des 
Branntweins als Volksgetränk auf dem Wege der Geſetzgebung nach⸗ 
haltig herbeizuführen ſei. Die Kommiſſion beantragt, die Petition des 5 
tragſtellers der königl. rg ur Erwägung zu überweiſen. Da 
Haus genehmigt den Antrag. Nächſte Sitzung: morgen Mittwoch 11 Uhr. 

— Das Haus der Abgeordneten hatte bekanntlich den Antrag wegen 
Abänderung des Art. 107 der Verfaſſungsurkunde, den Zwiſchenraum hen 


den bei immungen über V jBabändeturigen, von 2 auf 7 Tage 
en beiden Abft gen über Berfaffungeabd Vene aufe geſtellt und 


„ verworfe erſelbe Antrag iſt im He 

Be n fe: worden, = ve Na daß es daß der Itägigen eine 
10 tägige beliebt wurde. ic Beſchluß des Herrenhauſes iſt darauf 

das der ordneten gelangt, 2 ngs⸗Kommiſſion 
deſſelben darüber Bericht erſtattet; wie bei dem früheren Antrage, ſo bean⸗ 
tragt de! die Kommiſſion wieder die Annahme des Antrages. Der 
Regierungskommiſſar erklärte in der Kommiſſion: „Die Regierung lege der 
vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗Aenderung, wie ihrerſeits ſchon bei dem Antrage 
von Grävinig ausgeſprochen worden, vorherrſchend nur den Charakter einer 
utilftätsfrage bei, welche hauptfächli nach Maßgabe des im Schooße 
der beiden Häufer felbft fühlbar gewordenen Bedürfniſſes zu entscheiden fein 
werde. Da jedoch das Herrenhaus inzwiſchen durch Annahme des vorliegen⸗ 
den di it lben und ein zu Grunde liegendes 

Bedürfniß anerkannt habe, auch dieſe Auffaſſung nach dem Dafürhalten der 
dees! rung durch die Berathungen über den Antrag von Grävenitz im 1 

geordneten 3 5 und materiell noch nicht widerlegt 5 eine, 
fo nehme die Regierung Veranlaſſung, nunmehr die Annahme des Geſetzvor⸗ 
ſchlages poſitiv zu empfehlen.“ Referent iſt Abg. Freihert von Hertefeld. 
. Defterreic. 

66 Wien, 11. März. [Die bevorſtehende Einladung 
Preußens zu den Konferenzen.] Obgleich die Diplomatie bei 
den jetzt ſchwebenden Verhandlungen das feierlich abgelegte Verſchwie⸗ 
genheits⸗Gelübde 2 mit konſequenter Strenge erfüllt, ſo dringen doch 
hin und wieder einige zuverläſſige Nachrichten durch, welche den Schleier 
des Geheimniſſes ein wenig lüften. Ich beeile mich, Ihnen einige 
Mittheilungen zu überſenden, für deren Glaubwürdigkeit ich mich ver⸗ 
bürgen kann, weil ich ſie aus einem Munde habe, welcher eher zu 
wenig als zu viel zu ſagen pflegt. Zunächſt melde ich Ihnen, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich eine 
durchaus günſtige Wendung genommen haben. Herr Oberſt 
v. Manteuffel, deſſen Rückreiſe nach Berlin von Tag zu Tag er⸗ 
wartet und von Tag zu Tag verſchoben wird, hat allen Grund mit 
den Ergebniſſen ſeiner Sendung zufrieden zu ſein. Die beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte haben ſich mehr und mehr überzeugt, daß die ge: 
meinſamen Intereſſen, welche ſie bei der ſchließlichen Regelung 
der drientaliſchen Angelegenheit zu wahren haben, ungleich wichtiger 
und erheblicher find, als die zwiſchen ihnen obwaltende Verſchieden⸗ 
heit der Meinungen und Stellungen. Dieſe Ueberzeugung 
hat Oeſterreich veranlaßt, der Frage wegen der Theilnahme Preußens 
an den Friedens⸗Konferenzen dasjenige Gewicht beizulegen, welches 
derſelben vom Standpunkte der deutſchen Intereſſen und des neutralen 
Europas ſchon längſt zuerkannt werden mußte. Wie mit Beſtimmtheit 
verſichert wird, hat die pariſer Konferenz, auf Anregung Oeſterreichs 
und Rußlands, in den jüngſten Sitzungen ſich mit der Frage be⸗ 
schäftigt, ob die Zuziehung Preußens unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſfen nicht angemeſſen erachtet werden müſſe, 
um bei der Regelung hochwichtiger europäiſcher Angelegenheiten auch 
dem neutralen Europa eine Stimme zu geben und beſonders um den 
abzuſchließenden Verträgen auch die Bürgſchaft der fünften Großmacht 
zu ſichern. Wenn ich recht unterrichtet bin, iſt die hierauf bezügliche 
Berathung in der geſtrigen Sitzung zum Abſchluß gekommen und die 
Konferenz hat den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, Preußen 
zur ſofortigen Theilnahme an den Friedens⸗Verhand⸗ 
lungen einzuladen. Die Einladung ſoll auch unmittelbar nach 
dem Schluß der Sitzung nach Berlin notiſtzirt worden fein. Ich 
brauche Ihnen nicht näher auszuführen, daß dieſe Nachricht, wenn ſie 
ſich beſtätigen ſollte, eine große Wichtigkeit nicht blos für Preußen 
innewohnt. Sie würde unbedingt zu der Vermuthung berechtigen, 
daß ein vorläufiges Einverſtändniß über alle brennenden 

treitfragen bereits gewonnen iſt und daß man dem 

Abſchluſſe des Friedenswerkes nicht mehr allzu fern ſteht. 
— Sie haben wohl bereits vernommen, daß das hieſige Kabinet ſich 
gegen die Ernennung des Fürſten Kallimachi zum Bot⸗ 
ſchafter der hohen Pforte beim k. k. Hofe ſträubt. Es iſt nicht 
die Botſchafter⸗Würde, welche Anſtoß erregt; ſondern die hieſige Re: 
gierung hat ſtets den Grundſatz feſtgehalten, nur tarkiſche Vertreter der 
Pforte als personae gratae zu erklären. Wunderbarer Weiſe hat 
die Pforte zu den beiden Botſchafter⸗Poſten, die ſie gegenwättig beſetzt 
hält, gerade Chriſten und Griechen berufen; denn auch Herr 
Muſſurus in London iſt ein Grieche. Beide ſind Kreaturen Reſchid 
Paſchas oder, was daſſelbe ſagen will, Lord Stradford de Redcliffe's. 
Wenn Fürſt Kallimachi hier nicht ankommt, ſo will er mit Mehmed 
Bey, dem Sohn Reſchid Paſchas tauſchen, welcher Geſandter in Paris 
iſt. Uebrigens ſtellt ih Fürſt Kallimachi auch als Kandidat für das 
Hospodarat der Moldau hin. 

Wien, 11. März. Der k. ruſſiſche Geſandte Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, welcher feinen hieſigen Aufenthalt um einige Tage verlän⸗ 
gette und erſt am 14. oder 15. abreiſen wird, iſt heute Mittag von 
a Maſeſtät in beſonderer Audienz empfangen worden. Der ruſſiſche 

otſchaftsrath Fürſt Demidoff iſt ſeit einigen Tagen erkrankt, beffn⸗ 
det ſich jedoch bereits auf dem Wege der Beſſerung. — Die Ernen⸗ 
nung des Fürſten Richard Metternich zum k. k. Geſandten in 
Dresden iſt bereits definitiv erfolgt und derſelbe trifft auch ſchon Reiſe⸗ 
anſtalten. Seine Vermählung mit der Comteſſe Sandor iſt dem 
nächſt bevorſtehend. — Dieſer Tage hat im Beiſein Sr. Majeſtät ein 
1 ſtattgefunden; aus dem Umſtande! daß auch der 

ardinal Fürſtetzbiſchof von Wien demſelben bewohnte, muthmaßk 
man, daß die Berathungen das Konkordat betroſſen haben dürften. — 
Prin) Georg Stirbey, Sohn des Hospodars, iſt von Bukareſt hier 
angekommen und wird in einigen Tagen nach Paris abreiſen. — Se! 
Hoheit der Herzog August von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat ſich an 
vie Abtei der projektirten Theiß Giſenbahngeſelſchalt geil, Se⸗ 
Hoheit beſist in den Strecken, weiche dieſe Bahn 55 Riehen ſoll, aus⸗ 

a 193 Bin: — Die hier anweſenden Frans ſchen „Herzöge 

aliera und Des wenden fi am 15. von bier nach Stalien begeben. 
er Am 11. 3 bier ein k. k. öſterr. Kubinetscourier mit Depeſchen 
nach Pate arg gerchen Die aredſtbank ſoll ſich bei der lomdaldt⸗ 
venet. Bahn mit 10 Millionen betheiligen. f 

Auf der heutigen. Boͤrſe cir 


* 


jei, bis auf die Grendihimmangen in Aſſen, erledigt. 
0. C. Trieſt, 1 e Ein B i im Arſenalge⸗ 
bäude zu Venedig ausgebrochen. Auf die hierüber vernommene 
Kunde eilte der Marine: Oberkommandant, Seine k. k. Hobel 
der Erzherzog Ferdinand Mar, ſofort nach Ven a 
ſelbe iſt ſedoch bereits heut wieder nach Trieſt zurüc 
vendung zweckmäßiger Löſchmaßregeln gelang es, das Fe 
ken; nur das Mittelftüt des Gebäudes wurde 1 . bie 
Theile, ſowie die großen darin aufgehäuften Makerlalvorräthe, 


* en 
blieben davon ganz unberührt. 


Siteuliste die Nachricht, der fünfte Punkt 
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Rußland. 

P. C. Warſchau, 9. März. Der Fürſt⸗Stattbalter hat nun⸗ 
mehr ſeine Wohnung aus dem Hauſe der Ober⸗Rechnungskammer nach 
dem königlichen Schloſſe verlegt. Tags vorher beſuchte der Fürſt das 
Gouvernements⸗ und das Real⸗Gymnaſium, ſowie die Schule der ſchö⸗ 
nen Künſte, und beſichtigte die darin befindlichen Ateliers der Vorſte⸗ 
her und nächſtdem auch die Kabinette und Muſeen der Lehr⸗Abtheilung. 
— Der General⸗Adjutant des Kaiſers, Graf Vinzent Kraſinski, Mit- 
glied des Staatsraths, iſt aus Radzieſowice zurückgekehrt. — Die amt⸗ 
liche Zeitung macht einen kaiſerlichen Erlaß bekannt, wonach vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857 ab die Zufuhr von ausländiſchem Salz, gegen Entrichtung 
von 19. Kop. S. vom Pud, ſowohl zu Lande auf der öſterreichiſchen 
und moldauiſchen Grenze, als auch zur See in den Häfen von Odeſſa 
und an der Donau geſtattet werden ſoll. 


Warſchau, 5. März. Die polniſche Ariſtokratie hat es 
nicht an Huldigungen für den Fürſten Gortſchakoff feblen laſſen, 
aber die Kälte und gemeſſene Hoͤflichkeit des neuen Statthalters hat 
jede Annäherung in Schranken gehalten. So viel nur ſcheint gewiß, 
daß der Fürſt Gortſchakoff in der Umgebung des verſtorbenen Vorgän⸗ 
gers manche Sichtung vorzunehmen gedenkt. Man erblickt den Anfang 
davon im Rücktritte des Staatsraths Jewecki, Vice-Direktors der 
Statthalterſchafts⸗Kanzlei und des Zollweſens im Königreich. Auch der 
Direklor Elia ſiewitſch fol bereits den Wunſch geäußert haben, ſich 
in den Rubeſtand zurückzuziehen. Dem Verwaltungsrathe hat der Fürſt 
die größte Sorgfalt um das materielle Wohl der Landesbewohner zur 
Pflicht gemacht, nachdem er einen Ueberblick gewonnen von den Verlu⸗ 
ſſen und Drangſalen, die das Land in Folge der Seuche, des Miß⸗ 
wachſes, Viehſterbens und der Ueberſchwemmungen erlitten hat. Viele 
der wohlhabendſten Grundbeſizer And zu Grunde gerichtet, unter dem 
Landbolke herrſcht unſägliches Elend. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
es Niemandem einfallen dürfte, den Kriegszuſtand, das Prohibitio⸗Sy⸗ 
ſtem, die Grenzſperre als Haupt⸗Veranlaſſung zu den mancherlei Rück⸗ 
ſchritten anzuführen, welche bei der Gleichſtellung Polens mit Rußland, 
der Aufhebung der Grenze zwiſchen beiden Ländern u. f. w. unvermeid⸗ 
lich waren. Die polniſche Bureaukratie und die im Heere dienenden 
Polen haben ſich übrigens mit dem mancherlei Vortheile in Ausſicht 
ſtellenden hierarchiſchen Syſteme des Rang⸗ und Richterweſens ausge⸗ 
ſöhnt, und die Anerkennung, welche die Regierung dem Verdienſte der 
Bekehrten rückhaltslos gewährt, hat ihr in weiten Kreiſen Anhänger 
verſchafft, die allmälich in den von Ruſſen beliebten Wahlſpruch ein: 
ſtimmen, der die Aufhebung des Zwieſpaltes zwiſchen Lach (Lehe) und 
Moskel (Moskowiter) bezeichnet, indem er daran erinnert, daß fie beide 
der großen Familie der Slawen angehören. — Aus Petersburg ein⸗ 
getroffene, gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß Kaiſer Alexan⸗ 
der noch nichts Beſtimmtes darüber beſchloſſen hat, ob er ſich wie Kai- 
ſer Nikolaus in Warſchau zum Könige: von Polen werde krönen laſ⸗ 
fen. Die Ruſſen behaupten, er werde in Moskau mit dem Kaiſer⸗ 
Diadem ſich gleichzeitig zum ſiebenfachen Könige feiner ererbten König⸗ 
reiche, darunter auch Polen, krönen. (K. 3.) 


O. C. Odeſſa, 26. Februar. Unter den in Odeſſa und deſſen 
Umgebung ſtationirten Truppen und Milizen, namentlich bei den Letz⸗ 
teren, herrſcht der Typhus im hohen Grade und hat nunmehr auch 
im Publikum um ſich gegriffen. Alle Spitäler und viele Privathäuſer 
find von Kranken gefüllt und täglich ſtirbt deren eine erſchreckend große 

„ darunter 0 viele Aerzte. ad während des Krie⸗ 


Obſchon Rußland wäh: 
ges viele ausländiſche Aerzte — Deutſche und 
Dienſte genommen hat, ſo ſtehen ſie noch immer 
zu dem großen Bedarf, fo daß fie häufig, wie auch hier, einer Ueber⸗ 
anſtrengung ihrer Kräfte zum Opfer fallen. In den letzten zwei Wo⸗ 
chen allein find viele Civilärzte, welche in den Militärfpitälern verwen: 
det wurden, geſtorben, als Ingleſt, Brun, Katpowski u. . f., während 
andere krank darnieder liegen. Die jüngeren Leute find der herrſchen⸗ 
den Krankheit mehr unterworfen als die älteren. Geſchwollene Drü⸗ 
ſen am Halſe und unter den Armen begleiten die Krankheit und an 
den Leichnamen zeigen ſich dunkelblaue Flecken. Graf Strogonoff ent⸗ 
wickelt alle feine Energie, um ſoweit als die Regierung Mittel bieten 
kann, die Krankheit zu bekämpfen; es wäte zu wünſchen, daß gleich 
ihm alle übrigen Sanitätsbehörden von ähnlichem Eifer erfüllt wären. 
In der Stadt herrſcht bei etwa 1500 Familien eine gräßliche Armuth 
und mehrere Komite's find damit beſchäftigt, um ihnen Nahrungsmittel, 
Kleider und Heizungsmaterial zu verſchaffen; Bertler ſſreichen in den 
Gaſſen umher und bei den Trödlern ſieht man Sachen, welche ſonſt 
nur in anſländigen Häusern gehalten wurden, wegen der Noth aber 
um Spottpreiſe verkauft werden müſſen; die Sehnſucht nach Frieden 
hat den höͤchſten Grad erreicht und nur Menſchen, welche im Chaos 
ſich geltend machen können, wünſchen unter dem Aushängeſchilde von 
Patriotismus weitere Kriegsführung. Beſonnene Ruſſen, welche theils 
durch Bildung und Stellung Kenntniß der inneren Zuſtände des Lan⸗ 
des, zugleich auch wahren Patriotismus befigen und ihn durch Opfer 
bethätigt haben, verſichern, daß das Zarenreich den Frieden unumgäng⸗ 
lich nöthig habe. 


Frauk rei eb. 

Börſe und die Kaiſerin. — 

Die Börfe konnte in ihrer elen⸗ 
„Hoffnungen“ des kaiſerlichen 


der Börſe das Gerücht von der 
— oder von der nicht glücklichen 
— flüſtern die Baiſſiſten — Niederkunft der Kaiferin in Umlauf ge⸗ 


ſetzt wird. Aber die Kaiſerin war geſtern noch in der Rue Vivienne, 
j was zur Taufe des erwarteten 


N, in Augenschein zu nehmen. 
Erlaubniß ertheilt zu haben, die 


errlichkeiten nochmals d litum zu zeigen denn beute gab es 
0 em Publi Straße Vivienne. Madame Fe⸗ 


derung deſſelben eingeladen; aber es 5 
Salons für alle Berufenen. Man mußte eine Queue organiſtren. 
Die ſchöͤnen Sachen ſind in mehreren 
dungsſtücke des Kindes in dem einen, bla 
feat der Amme in dem andern, die Wiege (on blauem Sammet) in 


einem dritten. 
Paris, 9. März. 


und ſo erleben wir es denn, daß 


autoriſirt werden wird.“ Dieſe Note wird vielfach fo ausgelegt, als 
wollte die Regierung die Kapitalien für ein weiteres Anlehen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Es iſt möglich, daß man zur Deckung der Kriegsko⸗ 
ſten neuerdings an das Land appelliren wird, aber dieſe Note ſoll blos 
eine Warnung vor ungebührlicher Ausdehnung neuer Unternehmungen 
fein; doch ſcheint es unmöglich, daß, wenn der Friede einmal geſchloſ⸗ 
ſen iſt, Unternehmungen wie der Pyrenäen⸗Eiſenbahn die Konzeſſion 
verweigert werden kann. Andrerſeits will man wiſſen, daß dieſe Maß⸗ 
regel ihre Vervollſtändigung finden wird in einer anderen, die zum 
Zwecke hätte, die fortdauernde Abſorption franzoͤſiſcher a 

ausländiſche Werthe, welche die Couliſſe der Börſe ungeſtraft 
läßt, zu verhindern. — Das letzte Bulletin, das über den ndheits⸗ 
zuſtand des Prinzen Jerome ausgegeben worden ift, lautet: e 
Mittags. Keine Veränderung in dem Zuſtande Sr. kaiſerl. Hoh. des 
Prinzen Jerome Napoleon ſeit heute Morgens (8 Uhr). Die Beſſe⸗ 
rung erhält ſich (Le mieux se maintient). Rayer. Le Helloco. 
Hutin. Aus anderen Quellen verlautet, daß das Leben des Prinzen 
aufs ernſtlichſte bedroht it. — An die Mitglieder des Munkzipal⸗ 
rathes iſt die Aufforderung ergangen, ſich jeden Augenblick bereit zu 
halten, um auf die erſte Nachricht von Geburtswehen der Kaiſerin 
Eugenie in Permanenz zu treten. Aus glaubwürdiger Quelle wird 
verſichert, daß der Papſt und die regierende Königin von Schweden 
definitiv die Pathenſtelle bei dem kaiſerlichen Kinde angenommen haben. 
Der Papſt wird ſich durch einen Legaten a Latere vertreten laſſen. 
Die regierende Königin von Schweden iſt als Tochter von Eugene 
Beauharnais, Bruder der Königin Horienfia, leibliche Couſine des Kat: 
ſers. — Nach Berichten aus Angers macht die geheime Geſellſchaft 
„La Marianne“ große Anſtrengungen, um die Zahl ihrer Mitglieder 
zu vermehren. Viele Verhaftungen wurden in der letzten Zeit in die⸗ 
ſem Departement vorgenommen. — Die Feuersbrünſte in einigen Der 
partements des nördlichen Frankreichs, greifen auf eine erschreckende 
Weiſe um ſich. Sie ſind das Werk von Brandſtiftungen. 

Der General Schu walow, Adjutant des Kaiſers von Rußland, 
iſt beute hier angekommen. Derſelbe ſoll bekanntlich mit einer wichti⸗ 
gen Miſſion betraut fein. —- Die Diviſion Luzy de Peliffac, welche 
einen Theil der lyoner Armee bildet, wird gegen Ende des Monats 
in Marſeille eingeſchifft werden. Nach Berichten aus Marſeille befinden 
ſich in dem Hafen dieſer Stadt fünf große Klipper und mehrere Dampf⸗ 
boote, dazu beſtimmt, ein ſtarkes Kontingent nach der Krim zu befoͤr⸗ 
dernder Truppen, ſo wie Kleidungsſtücke für die Armee in der Krim 
an Bord zu nehmen. — Nach dem „Journal du Havre“ hat die preu⸗ 
ßiſche Regierung bei dem Schiffbauer Normand eine Schrauben⸗Pacht 
beſtellt, die eine Maſchine von 180 Pferdekraft erhalten wird. (N. Z.) 


a ne mark. 


zweiten Berathung beſchloſſen. 


Amerika. 

Der „American Almanac“ für 1856 enthält Folgendes: „Nach der letz⸗ 
ten Volkszählung haben die Vereinigten Staaten 2,767,673 Einwoh⸗ 
ner, worunter 19,423,915 Weiße, 423,384 Farbige und 3,200,634 Sklaven, 
die ſich wie folgt auf die verſchiedenen Staaten vertheilen: Maine 58,169 
Einw., New⸗Hampfhire 317,976 E., Vermont 314,120 E., Maſſachuſetts 
994,514 E., Rhode⸗Jsland 147,545. E., Connecticut 370,792 E., New⸗Hork 
3,097,394 E., New⸗Jerſey 480,400 E., Pennſylvanien 211/780 E., Dela⸗ 
ware 90,616 E., Maryland 546,886 E., Virginia 1,232,649 E., Nord⸗Caro⸗ 
Lina 753,619 E., Süd⸗Carolina 514,510 E., Georgia 753,512 E., Florida 
71,720 C., Alabama 634,514 E., Miſſiſippi 482,574 E., Louiſiana 419,838 E., 
Texas 189,327 E., Arkanſas 191,057 E., Tenneſſee 906,830 E., Kentucky 
898,012: E., Miſſouri 637,075 E., Ohio 1,980,427 E., Michigan 397,054 G. 
Indiana 988,410 E., Illinois 851,470 C., Wisconſin 308,301 C., Jowa 
102214 E, und Californien 92,507 Einwohner. Außerdem beträgt die Be⸗ 
völkerung des Diſtrikts Columbia 48,000 E., worunter 38,027 Weiße und 
9973 Farbige, nebſt 3687 Sklaven. Das Gebiet von Minneſota hat 6038 
weiße und 38 farbige E; Neu⸗Mexiko zählt 61,30 Weiße und 17 Farbigez 
Oregon 13,088 Weiße und 206 Farbige; das Gebiet von Utah endlich faßt 
11,330 Weiße und 24 Farbige nebſt 26 Sklaven in ſich. Sechszehn Staaten 
haben Sklaven, namlich: New⸗Jerſey, Delaware, Maryland, Virginia, die 
beiden Carolina, Georgia, Florida, Alabama, Miſſiſippi, Louiſiana, Texas, 
Arkanſas, Tenneſſee, Kentucky und Miſſouri.“ 


Ptovinzial-Zeitung. 

| § Breslau, 12. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei dem 
heute ſtattgebabten Rede-Aktus am Glifabet- Gymnafium 
wurden von den Schülern der oberſten Klaſſen 6 Vorträge gehalten, 
darunter 2 hiſtoriſchen, 2 literar⸗hiſtoriſchen, 1 naturwiſſenſchaftlichen 
Inhalts und 1 in lateiniſcher Sprache. An den letzten Vortrag knüpfte 
ſich die Entlaffung der 5 Abiturienten, wobei Herr Rektor Fickert an 
die ſcheidenden Jünglinge einige herzliche Abſchiedsworte richtete. 
Allgemeiner Choralgeſang unter Begleitung des Harmoniums und 
Orcheſters eröffnete und ſchloß die Feierlichkeit. b f 
Nächſten Freitag, den 14. d. M. Früh 7 


=| H n Uhr wird im Hofe des 
bieſigen Central⸗Gefängniſſes eine doppelte Hinrichtung nne 


Das vom Schwurgericht gegen die Tagearbeiſer Carl Friedrich vebig 
und Carl Schierlich (wegen eines zu Beuthen begangen Doppel: 
Morde) gefällte Todesurtheil ſoll daſelbſt gleichzeitig voll 1015 0 
Nach den Beſiimmungen des neuen Strafgeſetzbuches iſt die un 0 5 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. und nut die Anweſenpeit einer gewiſſen 
Anzahl Vertreter der Stadtbehörden zuläſſig. — 8 
Une 8 8 remdenblatt meld i 

** Breslau, 12. März. Das heutige Fremvenb et die 
Ankunſt des Herrn Sberf⸗ientenants v. Toll aus lad welcher der 

) Der 55 lautet wörtlich: „Bevor 0 

über feht er dem geheimen Staatsrathe u: en, fonsopl 

Kung, e . le been der Men 

w es für die gemein 

ls diejenigen, weiche ür die deren Angelege 

. 

währung in der Gründen dieſen Eid nicht un 
Abweſenheit oder au ird die Regi 
dem e ai „ % ird ‚rum von dem geheimen 
5 N jene Eidesleiſtung ſtattfindet, es 
— 1225 ein Anderes beftimmt werden ne — daha * 


7 
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im vorigen Jahre um dieſe Zeit berufenen Unterſuchungs⸗Kommiſſion] religiöſe Leben ont Herrſcherpaares hervor und wies evident nach, 
ae 2 Baum Cut, euch 1 mmiſſon Fe Se Kl = ie — W 5 e jap) 
tten, präſidirte. ie wir äußerlich ver . uverſicht“ u. ſ. w., Tel. er belehrende Vortrag dauerte geg 
— S fan, e i des, Fee e e e 

a wurgericht reſp. an ‘ 0 
Kommiſſion, beſtehend Ae eig 1. — Wee die % Ki e 5 f = 15 
d Armee⸗Korps und dem Reg gr: ar⸗Departements-Rath, Lauban, B . ymnaſium. — Armen⸗Unter⸗ 
* * Lege Kommiſſion würde über die nicht vor das ſſtützung und Bettelei] Am 4. und 5. März wurde unter dem 
— verwieſenen Angeſchuldigten zu befinden und auf zeitwweife | Vorſitz des königl. Schulraths Hrn. Dr. Scheibert die Prüfung der 
Einſtellung der Schuldigen in die Arbeſter⸗Abtheilungen u. ſ. w. zu Abiturienten unſeres Gymnasiums nach dem neuen Reglement abgehal⸗ 
erkennen haben. FP Er Von 17 19 a But 9 Yen der . 5 
* ‚März. [Verein gege et alten, gewiß ein h ges und ungewöhnliches, im ähnlichen 
007000000 ni hesergtrned Sa, Sad dam or 
Vorſitze des Herrn Eccl. Kutta, der durch feine populären Vorträge einigen Tagen ae ſterprogramm zählte unſer Gymnaſtum 
die bisherigen en nicht nur zu ermuthigen, ſondern auch immer neue | IM 1 ne Schuljahr 144 Schüler, von denen 29 auf Prima, 
in gewinnen weiß, EM feinen ſtillen aber gleichmäßigen Gang fort. Die 30 auf Sekunda, 29 auf Tertig, 37 auf Quarta und 19 auf Quinta 
letzte Mongtenerfanmn Ian 9 „März wurde durch einen außer ewöhnli⸗ kommen. Die Schlllerzahl iſt im Laufe der letzten Jahre wieder im 
chen , e de dem 8 A ag Bernd der Enfpaltiom itsſache, Steigen begriffen, was von dem Inkereſſe zeugt, deſſen ſich unſer] Reinertrag von 10 Thlr. gewährt, 
kes in unferer Provinz beſuchte, auch W fü eher 11 95 Gymnaſium ſeitens des Publikums neuerdings ganz beſonders zu er⸗ —Greiffenberg. Am 9. Marz brannten in dem ſogenannten 
beehete und eine Anſprache an ihn hielt. — Da der Beſuch e Un freuen hat, und das an in dem vielfertigen Wunſche für feine fernere Berge binnen wenigen Stunden 6 Wohngebäude nieder, 3 andere wur⸗ 
9 v. Seld ein unerwarteter war, fo konnte der Verein davon nicht mehr Erhaltung und beſtmoͤgliche Ausrüstung unverkennbar zu Tage tritt. — den, um den Flammen Einhalt zu thun, niedergeriſſen. Wahrſcheinlich 
ehörig in Kenntniß geſetzt werden. Zu diefem Behufe findet, wie wir aus Noch immer ſpendet unſer „Verein zur Verhütung der Bettelei“ mit | liegt dieſem Feuer eine boshafte Brandſtiftung zu Grunde, insbeſondere 
Haubwärdiger Quelle berichten können, künftigen Sonntag den 16. März unverdroſſener Mühe feine wohlthätigen Gaben, noch fort und fort] da Tages zuvor ein ſogen. Brandbrief gefunden wurde. 
eine Ges Verfammlung ftatt, in welcher Herr Baron v. Seld | werden einen Tag um den andern gegen 200 preuß. Quart kräftige O Liegnitz. Dieſer Tage wurde ein Dieb ermittelt, der zu ver⸗ 
noch einen Vortrag halten wird. Gate haben Zutritt. Erbſen⸗ oder Hirfefuppe und ungefähr 70 Pfund gutes hausbackenes ſchiedenenmalen Eigarren⸗Diebſtähle verübt hatte. — Während A 
Breslau, 12. März. TUniverfität] Das Sommer⸗Semeſter Brot an unſere armen Unterftügungsbedfrftigen ausgetbeilt und damit Konzertmeiſter Laub. aus Berlin in Breslau eine 14 50 f ſche 
hiesiger Untverſität beginnt mit dem 7. April. In der evangeliſch⸗theolo⸗]wenigſtens manche dringende Noth gemildert und manches ſchwächere] Aufnahme gefunden batte, ift hier das Konzert, welches unter Mitwir⸗ 
ae akultät werden (außer den Seminar⸗Ulebungen) 14 Vorleſungen Herz dem Guten erhalten. Außer dieſen in natura verabreichten Ga⸗ kung des Herrn Laub am 12. d. Mis. ſtattfinden ſollte, wegen Man⸗ 


+ Glogau. Mit der am 15. April d. J. zu Klopſchen abzuhal⸗ 
tenden General⸗Verſammlung des hieſigen (andıirtbfaaftlihen Vereins 
wird eine Schaf: und Wollſchur, fo wie ein Probepflügen verbunden 
werden. Jeder der Theilnehmer ſoll vorläufig 10 Stück Schafe auf: 
ftellen. In der General⸗Verſammlung ſoll über folgende Fragen dis 
kutirt werden: 1) Auf welche Weiſe iſt dem in neuerer Zeit in vielen 
Wirthſchaften fühlbar gewordenen Mangel an Arbeitern nachhaltig ab⸗ 
abet 2) Welche Erfahrungen find über den Milzbrand und die 
Blutſtaupe bei Schafen gemacht, und welches ſind die ſicherſten Vor⸗ 
beugungs⸗ und Heilmittel? 3) Welche Mittel gewähren erfahrungs: 
mäßig Hilfe gegen Egelkrankheit, Lungenwürmer und Bruſtwaſſerſucht 
bei Schafen? 4) Welcher Anſtrich gewährt für Holzwerk, Ackergeräth⸗ 
ſchaften ac. den beſten Nutzen? 5) Welche Dauerheu-Bereitungen von 
Lupinen find verſucht und zu welchem Reſultate gedieben? 

Sagan. Das von den Herren Gebrüder Fiekel am vergan⸗ 
genen Sonntage im Saale des Schützenhauſes für die Stenzelſche Stif⸗ 
tung veranſtaltete Konzert hat nach Abzug der geringen Unkoſten einen 


5 20 80 in der katholiſch⸗theologiſchen (außer den Uebungen im ben hilft unſere Stadt⸗Armenkaſſe noch mit einer Leiſtung von täglich[gels an Theilnahme nicht zu Stande gekommen!! — Sonn⸗ 
22 Vorleſun Vorleſungen (darunter 12 publics), in der juriſtiſchen Fakultät] 10 Thlr. durchſchnittlich, was mit Rückſicht auf die Vermoͤgensverhält⸗ abend den 15. März findet zum Beſten des St. Vincenz⸗Vereins und 
leſungen — (darunter 9 publics), in der r wie Fakultat 51 Vor- niſſe unſerer Kommune wahrlich eine unverhältnißmäßig große Summe der Anſtalt für verwahrloſte Kinder im großen Logen⸗Saale ein Kon⸗ 
Vorleſungen Auer 18 pablien), in der philoſophiſchen Fakultät 60 fiſt, die lange und drückende Noth zu mildern; doch troß aller dieſer] zert ſtatt, bei welchem auch eine Pianiſtin aus Jauer, Fräul. Sprotte, 
leſungen Pater runter 27 publica) und in Literatur und Philologie 47 Bor: wohlthätigen Veranſtaltungen gelingt es nicht, der beläftigenden Haus⸗ mitwirken wird. 5 
ſungen erwähnen wir: 2 . Lehe g Borle: | und Strapenbettelei in der gewünschten Weiſe zu ſteuern, fo daß fih| = Reſchenp ach. unſer Kreisblatt enthält eine lange Liſte von 
über ir: über die Polarifation von Dr. Marbach, fort und fort laute und ſchwere Klagen darüber erheben. Weit ente] Diebſtählen, die bier und in der Mngrüen verübt worden ud. — a8 


- anismus von Dr. Scharenberg, über Stöchiometrie von Dr. Löwig 17 RR . r 
über Geſchicht ; Keerifi 18% fernt, die Größe, des vorhandenen Nothſtandes zu unterſchätzen, hat Handelsminiſterium hat der Handelskammer eine Sammlung von Pros 
botanischen — e e ee ee nach unferer unverändert gebliebenen Anſicht die ununterbrochene und | ben, welche von den auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris ausgeſtellt 


und Thiere von Dr. Gohn, über Sanskrit⸗Sprache von Prof. Dr. Stenzler ꝛc. ungeſchwächte Fortdauer des genannten Uebels hauptſächlich darin ihren] geweſenen franzöſiſchen und britiſchen wollenen und gemiſchten Waaren 
u Bezug auf die ſchönen und gymnaſtiſchen Künſte werden die gewöhnlichen Grund, daß noch immer nicht allgemein genug der einfache und fo| entnommen worden find, zugeſendet. Dieſelben ſind in dem Handels⸗ 
Uebungen und Vorträge gehalten werden. leicht r er — Nebergeugung 3 iſt, daß, ſo oft Jol ee: (Herrenſtraße Nr. 41 zu Schweidnitz) zur Anſicht aus⸗ 
Breslau, 12. März. General⸗Verfa 5 f großes Gut geſcha r ein großes Uebel ausgerottet werden ſoll, geſtellt. 4 3 
Hände . eee e e W Ar dies ſtets nur durch größtmöglichſte Anſtrengung und vereintes plan. . Gleiwitz. Sonntag den 16, März findet im Saale des deut⸗ 
waren geſtern Abend im Lokale der „vaterländiſchen Geſellſchaft“ ver: | mäBiges Wirken aller vorhandenen einzelnen Kräfte erreicht werden] ſchen Haufed zum Beſten der hieſigen Suppenanſlalt ein Vokal- und 
ſammelt, um die ſtatutenmäßige Rechenſchaftslegung für das abgelau⸗ kaun. Wenn nun, um eine durch den Nothſtand und andere Urfachen | Inſtrumental⸗Konzert ftatt. 


fene Etätsfahr, fo wie die ſonſtigen laufenden Geſchäfte und außer: mächtig angewachſene Haus: und Straßenbettelei zu befeitigen, was 

ordentlichen Anträge zu erledigen. Mach re vom — — . — doch Jeder will, ein Theil, der unterſtüzen kann, verhältnigmäßig N 

teten Jahresbericht betrug die Geſammi⸗Einnahme des vor. Jabres | wenig oder nichts ihut; ein anderer, entweder weil er es für fich für Feuilleton. 

2581 Tul. die Ausgabe 2382 Thlr., und verbleibt ſomit als Kaſſen⸗ durchaus nützlich und unumgänglich nörhig erachtet, oder weil er es 

beitand 199 Thlr. Es find aber noch einige Reſte vorhanden, zu deren] nicht über's Herz bringen kann, einen Bittenden abzuweiſen, ſeine Ga⸗ Die ſehr ſorgfältig ausgeführten e en der Herren 

Deckung der Verein beinahe 240 Thlr. zuſchießen muß, wodurch das ben nur in feinem Hauſe verabreicht; und nur ein dritter, kleinerer[ Richter und Straube aus Görlitz, welche gegenwärtig hier gezeigt 

Vermögen auf 13,264 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. reduzirt wird. Sämmt⸗ Theil menſchenfreundlicher Wohlthater zu gemeinſchaftlichem und ein- werden und auf welche in dieſen Blättern bereits hingewieſen worden 

liche Anſtalten waren von 620 Kindern beſucht. Wie alljährlich, ſo] müthigem Handeln mit den ſtädtiſchen Behörden verbunden ift: fo darffiſt, werden Freunde der Aſtronomie und der mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 

wurden auch diesmal die Geburtsfeſte Ihrer Majeftäten feierlich began⸗ es wahrlich nicht Wunder nehmen, wenn einer ſolchen Taktik gegenüber] ten in beſonderem Grade dadurch intereſſiren, daß bei dem einen dieſer 

gen und zu Weihnachten die armen Zöglinge mit reichlichen Chriſt⸗ ein nur, einigermaßen kräftiger Feind ſich nicht aus dem Felde ſchla⸗] Planetarien zum erſtenmale die Bahnen von nicht weniger als 36 der 

läßt. neu entdeckten kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter, nebſt einer 

Anzahl der bekannteſten Kometen, mit vorzüglicher Genauigkeit darge⸗ 
ſtellt find: eine bei den vielfachen Verſchlingungen dieſer Bahnen außer⸗ 
ordentlich mühſame Arbeit, die (ſo viel a ig bekannt) 


beſcheerungen erfreut. Nach erfolgter Reviſſon der Rechnungen ward! gen 
bisher noch Mn für eine fo große Menge diefer Körper ausgeführt 


Vereinskaſſe während der drei letzten Jahre gegen 900 Thlr. über die 
Revenüen verausgaben mußte, fo fand man es nach ſorgſtlüger Be⸗ von Beethoven, trefflich ausgeführt und mit allfeitiger Anerkennung auf: 
rathung für nöfbig, in einzelnen Poſſtionen weſentliche Erſparniſſe in genommen. Herr Apfelſtädt und Fräulein Täglichsbeck erwarben ſich 
Höhe von 300 Thlr. eintreten zu laſſen. Den Lehrern und Lehrerin; den reichſten Beifall durch den eleganten Vortrag es erſten Satzes einer 
nen wurden indeß noch die üblichen Remunerationen bewilligt. Auch] vierhändigen Klavier-Sonate von Moſcheles, worauf der fürſtl. reuziſche 
wurde auf ein Legat von c. 200 Thlr., das bei der Erbſchaftsliguida⸗ Hofmuſſter Herr Baumgärtel aus Gera ein Concertino für die Oboe 
tion ausgefallen war, die beantragte Verzichtleiſtung auögelprachen, von Kalliwoda vortrug und mit 5975 kräftigen Ton und ſeiner ent⸗ 
4 Beiträge ſollen von neu eintretenden Zöglingen. vierteljähr, zuckenden 3 lauteſten Beifallsſturm davon trug. Die 2te 
lich erhoben werden. . — von Reich, — — ‚großartige und berri ögeführte an ) 
Mit dankbarſter Anerkennung erwähnte der Vorſitzende vielfacher] türe, a agner; ſodann fang Herr Kammerſänger Kluth 
5 „des Sängers Gruß“ und „des Sängers Abſchied“ mit anerkannter 
Unterſtützung der Anſtalten von Seiten der ſtädtiſchen Behörden, des Tiefe des Gefühls und darum: vielfachen Beifall wiederum elnerntend 
Suppen⸗Vereins, der Herren Graß, Barth und Comp. (durch unent: n Zaumfeil s Poſaunen vortrag eines Goncertihi Wie 1 bein e 
etlichen Abdruck der Jahresberichte) und noch vieler anderer Wohl: us ab al die f one ! 1 rvigſt 20 fa nv 1110 ich Ai N 
bätigkeltsfreunde. Hierauf theilte der Redner die Veränderungen im ſchlede hen Biifalleb alte, und wür hee Nee Ai N ent: 
Borjtande mit. Zu allgemeinem Bedauern waren theils wegen vor: | !@ledennen, Beiſallspedeigungen, und mit der herrlichen Ouvertüre zu 
gerücten Alters, tbeils durch Umzug oder Tod ausgeſchieden: „Ruy Blas“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy endete dieſes ungewöhnlich 
/ 3 „zahlreich beſuchte Concert. — Der StadtverordneteneBerfamm: 


FCC [FUN mar an, em Ana, eh SeucungbAuan 


bening, 1d 10 i 2 8⸗Präſident Gräfin ſtädtiſche Forſiſchuß⸗Beamte, unterbreitet worden, welcher ſedoch in Rück: 
11575 & 2115 ne Fi 19 77 Bi 1500 1 u Pe ſicht auf verſchiedene Nebeneinkünfte ere Lebengverhälmiſſe der 8 n ar 
evalier, Frau Dr. Alexander (geſtorben), Frau Kaufm. Helm Betreffenden, mit Ausnahme eines tollen. 8 Slolpeten Waldläufer, einem dritten Planetarium hervor, welches von den Heinen Planeten 
Het), ferner Frau Dr. Mattersdorf, Fein. Böttcher und Herr Büren wurde. Die letzte de 981 ſtädliſchen Sparkaſſe am nur die 4 älteren enthält. In das zuerſt genannte Planeto⸗Kometarium 
Kunfgärmer Göllner. An deren Stelle ind’ nun gewählt: Frau Gräfin 5,% Februar ergab ein BE Di 4,355 Thlr., und einen | ift ferner auch die Bahn des in den nächſten Jahren erwarteten Kome⸗ 
Agnes v. Pückler, Frin. v. Berge, Frln. Pauline v. Kehler, Frau Baarbeſtand von 699 Thlr. 2 Fr — We § 86 der allgem. ten von 300 jähriger Umlaufszeit aufgenommen, welcher in den Jahren 
Bürgermeilter Aßmann und Pr. Superintendent Heinrich. — Nach Stanke dnnn rom do. mu ergab einen Baacbeſſand „vollhogene dit; |1264 und 1556 ericien, obwohl kückſchlich der Wiederfthr dieses Ko⸗ 
erleſung und Unterzeichnung des Protokolls wurde die Verſamm⸗ viſton der ſtädtiſchen Hauptkaſſe ar 6 Sr 8 von 2944 Thlr.] meten zu erinnern iſt, daß dieſelbe wegen der unfidyern Beobachtung 
lung vom Vorſitzenden mit dem Wunſche geſchloſſen, daß das künftige und bei der Inſtituten⸗Kaſſe 7 Nen St ene Zuſpruch und von 1264 nur als eine ziemlich ungewiſſe bezeichnet werden kann. 

Etatsſahr für die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalten beſſere Reſul⸗ Sate Wee WÜe 94 Sgr. Bes e e e an MEETS Naptars I GERT 
tate liefern möge. i ſchen Oberförſter Hänel eingereichte Forſtkulturbericht ſo wie Hauungs⸗ und Dr. Laube hat ſich in der „Wiener Zeitung“ über den „Fechter 
Liegnitz, 10. März. [Stadtverordneten⸗Sigung. —Verbeſſerungsplan gab abermals den ſprechendſten Beweis für die Tüch⸗[von Ravenna“ in einer längeren Erklärung vernehmen laſſen, aus 
Kunſtprodukt. — Baron v. Seld. — Philomathie.] In der| tigkeit der gegenwärtigen Oberforſt⸗Verwaltung. — Die ſeit Jahres. der wir das Weſentlichſte mittheilen: Anfangs e 1 von 
am 8. März öffentlich abgehaltenen Stadtverordneten-Sigung| Anfang begonnene Reorganiſation der ſtädtiſchen Ziegelei hat vorläufig dem Schulmeiſter Bacherl in Pfaffenhofen ein kleines Packet Manu⸗ 
war die Berathung über die zu errichtende neue Gasbeleuch tungs- ſchon den günſtigen Erfolg, daß der Preis für das Tauſend Dach⸗ oder ſtripte, zwei Hefte Dichtungen nämlich enthaltend, bier eingegangen; 
von Theaterſtücken war darin keine Rede, auch findet ſich in 


um ein ſolches Juſtitut herzuſtellen, und wenn zwar zu berücichtigen | werden konnte. — Die Errichtung einer Anſtalt zur Beſchäftigung ar⸗ den Theater⸗Regiſtern, wo minutiss jedes eingehende und remittürte 
ift, daß auch die Stadt und die vielen öffentlichen Gebäude zur Konz | mer Perſonen und verwahrloſeſter Kinder ift ein hir ** fo | Theaterftüd verzeichnet wird, nicht ein Wort von „Cherusker in Rom“; 
ſumtion erklecklich beitragen würden, ſo muß doch ein großer Bedar zahlreicher Wünſche der Bürgerſchaft als unausgeſetzter Sorge der ſtädti⸗ endlich wurde jenes Packet bereits am 12. Dezember 1854, alſo bereits 
für den Privalkonſum in Anſchlag gebracht werden, wenn ſich das Ka⸗ſchen Behörden; jedoch der mindere Erfolg der Spinnſchulen in den nach acht Tagen, nicht „nach einer Reige von Monaten“, zurückge⸗ 
intereffiren ſoll. Bei der Sitzung wurde demnach in Folge einer] Nachbarſtädten, im Vergleiche zu den nicht unbedeutenden Opfern, mußte ſendet. a yo befand ſich damals das Manuſkript des „Fech⸗ 
eren Debatte beſchloſſen; daß zuerſt durch Ermittelung des Privat immer von Neuem von einem ſolchen Unternehmen abmahnen. Ein ters von Ravenna“ ſchon ſeit acht Monaten in der Thea⸗ 
mmenbedarfs feſtgeſtellt werden ſoll, ob die Gasanſtalt in Angriff] hieſiger Nadlermeiſter hat ſich bereit erklärt, eine Anzahl derartiger Per⸗ ter⸗Kanzlei, auch kannten im September jenes Jahres bereits viele 
u nehmen jei oder nicht, um ſomit nach allen Seiten bin gerecht zu | onen mit in fein Gewerbe einſchlagenden Arbeiten zu beſchäfligen, und] Leute das fragliche Trauerſpiel; endlich lernten, die Darſteller bereits 
erben. — Im Beſitze der verwittweten Frau Bildhauer Klimke] die Kommunalbehörden bereiten das Nöthige vor, um einen Anfang mit an den Rollen, was eine „Ueberarbeitung“ ſehr ſchwierkg geſtaltet haben 
bierſelbſt, welche dem Inſtitute der ſogenannten Blaumädel als Pfle: einer ſolchen Anſtalt zu machen. Im Intereſſe der beranwachſenden] dürfte. Herr Laube erklärt nebſtbei ausdrücklich, daß er nicht der 
—— Erzieherin vorſteht, befindet ſich ein aus den ſchleſiſchen Generation unter den niederen Volksklaſſen, wo zu häuſig die zahlrei⸗ Verfaſſer des „Fechters von Ravenna“ ſei. Dieſe Tragödie müſſe 
San van von Wartha bei Bunzlau gehauener Stein, der als Kunſt⸗ chen Kinder ſich ſelbſt überlaſſen ſind oder ſogar von den Eltern zum ſpäteſtens im Jahre 1853, alſo wahrſcheinlich weit früher als die 
gegenſtun 1 das Intereſſe von Sachverſtändigen erregt. Er] Betteln angehalten werden, iſt dem nothgedrungenen Vorhaben der beſte] angeblichen „Cherusker in Rom“ gedichtet worden fein, Schließlich 
bildet nämlich ein Schlummerkiſſen von 20 Zoll Länge und 20 Zoll] Etfolg zu wünſchen. habe der Autor des „Fechter von Ravenna“, „deſſen Name in 
f TTT... 


jaſſen Bl. ; Wien keinem Kunſtverſtändigen zweifelhaft“ ſei, vom Hof⸗ 
ſchledenartigſten * namentlich Roſen, Lilien, Springauf u. ſ. w., + Jauer, 10. März. Am vergangenen Sonnabend Abend hatten burgtheater, wo ein Anongmus keine Tantieme erheben kann, noch kei⸗ 
auf's Kunſtvollſte — wi Bet ausgeſchnitten. In der Mitte befin⸗ wir einen hohen, einen ſeltenen Genuß. Die allbekannte und berühmte] nen Kreuzer in Anſpruch Nane 
ſich ein aufgeſchlagenes 1 1 Das Kunſtprodukt würde ſich als[Bilſeſche Kapelle aus Liegnitz gab im Saale des deutſchen Hauſes] Die wiener „Preſſe“ btingt ferner auch über den „ältern und 
enverzierung oder auch zu - nem Grabmale auf's Beſte eignen ein Konzert, deſſen einzelne Nummern, ſowohl was Claſſieität als auchjüngern Eifer“ eine lange klärung deb Dr. Laube, in welcher 
und dem Kenner Freude gew en Die Frau beſitzt den Stein] was Ausführung betrifft, im höchſten rade befriedigten. Die Krone fer ſich darauf f d ſchon im Jahre 1850 „Eſſer“ als einen ſehr an⸗ 
noch aus dem Nachlaſſe ihres verſtor 2 Mannes. — Heute hat Hr: | von Allem war jedoch. die eee von Beethoven. Viele f ſprechenden. teh ür ein Vühnenſtück angeſehen und ſchon damals 
Baron v. Seld ſeinen dritten und Sp Vortrag im Saale der der Zuhörer hatten hier wohl zum er enmale Gelegenheit, die Gewalt! die a ae earbeitung vorgenommen zu haben, um fie nen in 
Mltter⸗Akademie gehalten. Der Zudrang des Publikume bei feinem der Mufie kennen zu lernen. Man ſah es an ihrem Erſtaunen und | Scene zu ſetzen. Die Sache ſel vergeſſen worden. Da ſagle . N 
erſten und zweiten Vortrage, namentlich aus den höheren Ständen, war Entzücken. Wie veklautet, wird Herr Muſikdirektor Bilfe im nächſien fährt Lau fort — vor ein paar Jahren in Berlin Hr. Werther, er habe 
fo Mark, daß der Redner ſich veranlaßt ſah, den vor der Thür Harren⸗ Winter einige Konzerte auf Subſkription veranſtalten, vielleicht auch Stück geschrieben, welches dieſen Stoff behandle. Sehr will Be! 
Don her , zu geben, daß er noch an den folgeiben Tagen ſchon im nächſen Monat den Anfang damit machen. Möge er in jeisjrief ich und legte es in den Koffer, da ich eben dach erz ele 
fpr ; ine herzgewinnende Perſönlichkeit, die Begeiſſerung nen Erwartungen nicht getäuſcht werden. — Zum nächſten Sonntag | wollte. Den nächſten Abend in Leipzig ging ich ſogleich ai in di ler 
für alles Aud Hope und Eble welches er feiner eigenen Spradweile | ſiaßt uns ein abermaliger, zeitgemäßer muſikaliſcher Genuß bevor. Der und — fand mich ſehr enttäuscht. Der St intereſürte Deler 
einzubauchen weiß, verfehlten nicht, das Gemüth der Zuböher, worun⸗ rüstige bieſige Geſangverein wird als würdige Einleitung zur Char: 
tet ſich bejondet® diele Damen befanden, zu erwärmen, ih wieberum woche die ſteben Woti Zeſz am Krenz, om J. Serdar 
d ten elch en Werbreitung deo rein Me — Role Aufführung bringen, eine Kompoſition, die es werth it, immer wieder 
gisſen und Guten bereitwilig. finden würden. — Im Saale des von Neuem ans Licht gezogen zu werden. 
Rautenkranzes bielt in der Philomathie zum Beſten des Frauenverein u 
Herr Oberlehrer Dr eich ermacher den dritten Vortrag Über den) (Notizen aus der Ne Goͤrlitz. Man hofft, daß der 
—::. . , ¾ Dein u. einigen Gaffpieln: auf pie 
einen Rahmen der Geſchichte der damaligen Zeit, hob beſonders das|figer Bühne werde gewonnen werden. 


dem Herrn Schatzmeiſter Salice unter berzlichem Danke die Decharge . 
von der Generalderſammlung ertheilt und der vorgetragene neue Stat e. Löwenberg, 9. März. Das fiebente Concert der Hof- 
mit einigen nicht unerheblichen Modifikationen genehmigt. Da die muſik Seiner Hobeit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
worden iſt. Die Gelegenheit, dieſe wunderbar in einander verſchlun⸗ 
genen Bahnen paſſend veranſchaulicht zu ſehen, darf daher zur TR 
zung in befonderer Weiſe empfohlen werden. Zugleich find auch 1 


übrigen Apparate des Hrn. Richter, welche Bekannteres enthalten, 2 
ſehr inſtruktio, zweckmäßig und genau zu bezeichnen. So veranſchau⸗ 

licht das bewegliche Planetarium nicht blos die Verhälmiſſe der Ge⸗ 

ſchwindigkeiten der einzelnen Planeten, ſondern läßt dieſelben auch, durch 
F al ce und einfacher Conception, in wirklichen 
Galen und in beit verfgiedenen Neigungen Fit e Ekliptik ſich be⸗ 
wegen. Das Tellurium und Lunarium ur ärung der Jahreszel⸗ 
ten, Mondphaſen und Finſterniſſe erfüllt in beſter Weiſe feinen Zweck; 
ein gleiches gilt von der großen beweglichen Himmelskugel von 8 Fuß 
Durchmeſſer, obwohl bei dieſer die Auswahl der 2 für die Dar 
ſtellung der einzelnen Sternbilder hin und wieder zu wünſchen übrig 
läßt. Ein beſonderer Apparat giebt eine Ueberſicht der Größen der ein⸗ 
zelnen Planeten im Verhältniß zu der der Sonne. Von den Kometen 
ſind vorzugsweiſe die elliptiſchen mit kürzeren Umlaufszeiten, wie der 
8 und der Bielaſche Komet, berückſichtigt. Die Bahn des 1 
ſchen Kometen mit 76 Jahren Umlaufszelt tritt am vollſtändigſſen an 


Anſtalt von vorwiegendem Intereſſe. 80,000 Thlr. find erforderlich, Mauerziegeln für auswärtige Käufer von 11 auf 10 Thlr. erniedrigt 


Behandlung gar nicht, er langweilte wich jogar und machte Mir ver. 
aa den Eindruck einer gewiſſen Triviali Daß. ih nad ee 
von einigen Akten das Buch weglegte, mit nal ln neuen In . 
ner, den Collin'ſchen wiederzugeben, als st — Verfaſſer mi 
gen Tagen, nicht nach Monaten 45 Lektüre habe ihn (Laub yo: 
egangen. Etwa ein Jahr nach e r See emahnt, vi Ber 
etlich wieder an die Bearbeitung bei W ver ie a 
cher ſche „Staatskunſt und Liebe“ ſei ihm gar nicht vor die Gedanken 


gekommen, ſondern nur der Gollin’fhe, und fo fei in den letzten Mona: 
ten des Jahres 1855 das Stück entſtanden. „Das Stück wurde am 
1. Februar gegeben, und etwa drei Wochen ſpäter verſendete ich es an 
auswärtige Bühnen, auch an die königliche Bühne in Berlin. Um 
dieſe Zeit ſchrieb mir Gutzow aus Dresden in ſcherzhaftem Tone: „Du 
baft einen Eſſer geſchrieben? Ach! das iſt am Ende mein Stoff! Vor 
Jahren habe ich bei Mundt's in Gegenwart Werther's einen Plan 
entwickelt, wie ich den Eifer Behandeln würde. Werther hat hinterher 
einen geſchrieben, und Du nun auch! Der Eſſer muß in der Luft 
chweben!“ Laube ſucht nun in feiner Erklärung die „totale Verſchie⸗ 
denheit“ ſeines Stückes von dem Werther'ſchen nachzuweiſen und appel⸗ 
lirt ſchließlich an die Oeffentlichkeit, welcher beide, das eine auf dem 
Theater, das andere im Buchhandel, vorliegen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


»Hirſchberg, 6. März. [Eine kurze gedrängte ueberſicht der 
induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe des Kreiſes 
Hirſchberg.] Der Jahresbericht der Handelskammer für die Kreiſe Hirſch⸗ 
berg und Schönau für das Jahr 1855 iſt jetzt gedruckt und ausgegeben 
worden. Die Mitglieder derſelben find die Herren Scheller (Präfident), 
Kirſtein (Stellvertreter), Ludewig, Liebig, Franke, Krahn und 
Brewer, Stellvertreter derſelben: die Herren Bettauer, Enge, Tile⸗ 
ſius, Lucas, Troll und J. E. Baumert. Der Bericht ſagt, daß, ob⸗ 
wohl in dem Jahresbericht pro 1854 nur ein „trübes Bild“ von den 
e der beiden Kreiſe entworfen werden konnte, jedoch in dem gegen⸗ 
wärtigen Vortrage doch auch Sr. Exzellenz mitunter Erfreuliches berich⸗ 
tet werden könne. Es hat — heißt es ferner — im Laufe des Zah: 
res 1855 an Arbeit nicht gemangelt und dadurch einigermaßen der Kalami⸗ 
tät der großen Theuerung geſteuert werden können, und freut ſich die Handels⸗ 
kammer, daß von der hohen Staatsregierung keine Maßregeln genommen 
worden ſind, um durch Ausfuhrverbote und Verkehrsbeſchränkungen die Be⸗ 
kämpfung dieſer Theuerung zu erſtreben, während ‚fie die Aufhebung der 
Steuerbonifitation für exportirten Spiritns für gerechtfertigt hält, zumal 
ſie den Charakter einer Ausfuhrprämie der in Spiritus verwandelten Kar⸗ 
toffeln hatte, und ebenſo wenig wie den Zucker⸗Raffinerien die Steuer für 
exportirten Rübenzucker zurückerſtattet wird, die Spiritus⸗Fabriken einen zu 
rechtferttgenden Anſpruch auf jene Bonifikation machen können. Das fagt 
die Handelskammer im Allgemeinen; zu dem ſpeziellen Berichte pro 1855 
übergehend, erfahren wir, daß die Leinen⸗Induſtrie im Ganzen ſich einer guͤn⸗ 
ſtigeren Konjunktur erfreute, als zu hoffen war. Der Abſatz der billigeren 
Gattngen auf den Meſſen war, in Folge von Käufern aus Polen und Ruß⸗ 
land (sie) bedeutend, ſo daß die Fabrikanten ſich faſt wieder in die Blü⸗ 
thenperiode des Leinwandhandels nach Polen hin verſetzt glaubten. Die 
Leinenfabrikanten haben noch einige Zeit, ſelbſt nach wiederhergeſtelltem Frie⸗ 
den, auf reichen Abſatz nach jenem großen Reiche hin zu hoffen; da aber der 
Nutzen, der bei den ordinären Sorten Leinen dem Fabrikanten bleibt, gering 
ift und mit der Theuerung der Lebensmittel in keinem Verhältniß ſteht, fo 
haben die Weber, und namentlich Spinner, fortwährend Noth gelitten. Wie 
gering dieſer Nutzen geweſen iſt (nota bene für die Fabrikanten! D. B.) 
geht daraus hervor, daß, wie die Handelskammer ſagt, der Bedarf in ganz 
ordinären Militärleinen ſo bedeutend war, daß er nicht befriedigt werden 
konnte, unerachtet für das Stück 14—2 Thlr. mehr geboten wurde, als 

her. Gleich große Nachfrage nach Futter⸗Leinen und Drills hatte gleiche 

olgen; dagegen ſind mit Bedauern bedeutende Beſtellungen zum Export 
nach Amerika zurückgenommen worden. Der Abfag in Leinen für den Con⸗ 
um innerhalb des Zollvereins war ſehr gedrückt. Der Betrieb der im hie⸗ 
gen Kreiſe errichteten Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei war minder lebhaft, 
namentlich) der engliſchen Konkurrenz gegenüber, Schuß⸗ und Einſchlage⸗ 
eu laſſen ſich aus England beffer beziehen, während lebhafter Begehr nach 
andgarnen die Errichtung von Spinnſchulen wünſchenswerther macht. Die 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt nach Schenk'ſcher Manier hat die Auszeichnung ge⸗ 
noſſen, daß Proben ihres Fabrikats auf den Induſtrie⸗Ausſtellungen prä⸗ 
mitt worden find. Da aber die Vorausſetzung, daß die Gutsbeſitzer, Do⸗ 
minien und Ruſtikalen durch bedeutenden Anbau guten Flachſes das Unter⸗ 
nehmen befördern würden, nicht erfüllt worden iſt, ſo wird die Aktiengeſell⸗ 
. 9 keiten und Verluſte müde, ſich auflöfen und ein in 
rieller Käufer erho . 

7855 Betrieb der Bleichen war 1835 nicht ſo lebhaft, als im vorherge⸗ 
gangenen Jahre, während für 1856 eine Vermehrung der Bleichaufträge zu 
gewärtigen ſcheint. { ! 

Die Fabrikation von baumwollenen und halbleinenen Waaren hatte keinen 
Aufſchwüng; doch iſt es erfreulich, daß ein hieſiger Fabrikant (Hr. Alberti) 
in halbleinenen Creas namhaften Abſatz innerhalb des Zollvereins errungen 
Bet viele Weber beſchäftigt. Der Handel mit baumwollenen Garnen 


atte ſich faſt auf die Hälfte des ſchon ſchlechten Jahres 1854 reduzirt. Die 
orts feit einigen Jahren in Betrieb gekommene Spinn⸗Fabrik (Loſche und 
ringmuth) hat bis jetzt 47 männliche und 105 weibliche Arbeiter beſchäftigt. 
Die Shawls⸗, Seidenwaaren⸗ und Plüſch⸗Fabrikation in Schmiedeberg 
Hr. Weigert) hat ihre Thätigkeit fortgeſetzt und erweitert; namentlich die 
lüſch⸗Fabrikation hat eine doppelte Ausdehnung erhalten. 

Die hier beſtehende Kammgarn⸗Spinnerei (Roſenau, Hr. Dinglinger) war 
in fortwährender Thätigkeit und beſchäftigte 175 maͤnnliche und weibliche 
Arbeiter. Die damit verbundene Streichgarn⸗Spinnerei mußte ihrer gerin⸗ 
gen Rentabilität wegen aufgegeben werden. 

Die a gab, obgleich Aufträge hinreichend eingingen, we⸗ 
gen größerer Konkurrenz keine Erhöhung der Preiſe zu, obwohl die Steige⸗ 
rung der Preife der Kartoffelſtärke und der Rohſtoffe es wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen ließen. Die Handels⸗Kammer ſagt in ihrem Berichte: Nur dann, 
wenn die längſt erſehnte Gebirgs⸗ Eifenbahn ihre Thätigkeit beginnen wird, 
ſo daß billiges Feuermaterial und billige Frachten den hieſigen auf Waſſer⸗ 
und ampfkraft zugleich angelegten Fabriken geſtatten werden, auf dem 
ſächſiſchen Markte die Konkurrenz zu beſtehen, wird dieſer für das Gebirge 
pe Beſchäftigung von Arbeitern wichtige Induſtriezweig mehr und mehr 


au en. 
Die Geſchäfte der Strohpapier⸗Fabrik (Petersdorf, Hr. Enge) hatten ſich 
im letzten halben Jahre geſteigert. 5 
Die Holzpapier⸗Fabrik (Giersdorf, Hr, Große, jetzt deſſen Erben) be⸗ 
durfte eines Erweiterungsbaues, während die noch beftehende Büttenpapier- 
Fabrik 235 Ballen Papier und 80 Schock ben fabrizirte. 
Die Fabrikation von — . — ift auch verfloſſenen Jahre nur in 
beſchränktem Umfange betrieben worden, während die der Aepfelwein⸗Fabri⸗ 
kation im großartigen Maßſtabe betrieben wurde. Der Nutzen für die Fa⸗ 
brikanten ſoll gegen frühere Jahre nur gering ſein. Die Ernte der ſauren 


—— 


536 
Kirſchen war ergiebig, die der Himbeeren nicht. Heidelbeeren werden jetzt 
meiſt in abgetrocknetem Zuſtande von den Sammlern verkauft und von den 
damit befchäftigten Kaufleuten für Rechnung von hamburger und englifchen 
Exporteurs bis nach der Weſtküſte von Amerika effektuirt. 
Der Haͤusler'ſche Holz⸗Cement findet immer mehr Anerkennung; die Sei⸗ 
denbauzucht wird gefördert. 8 
Die Holzwaaren⸗ Fabrik in Agnetendorf und die chemiſche Zündwaaren⸗ 
Fabrik zu Hermsdorf unterm Kynast (Finger u. Comp.) haben, erſtere 60 und 
letztere 40 Menſchen beſchaͤftigt. Außerdem haben noch 40 e Holz⸗ 
ſchachteln gearbeitet. Die agnetendorfer Holzwaaren⸗Fabrik iſt erweitert 
worden. 
5 Fabrikation von Eiſen⸗ und Blechwaaren friſtete nur kümmerlich 
ihr Leben. 
„Die Maſchinen⸗Nägel⸗Fabrik iſt der Konkurrenz der Drahtnägel gegen⸗ 
über unlohnend, während die Fabrikation von techniſch⸗chemiſchen Präparaten 
in geringem Umfange, aber unausgeſetzt betrieben wurde. In Folge der von 
einem Fabrikanten (Kunnersdorf, 1 Lucas) auf der pariſer Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellten Zinnoher⸗Fabrikate (Hr. Lucas wurde prämürt) an ihn 
aus Frankreich ergangene Anfragen und Aufträge konnten wegen des auf 
dieſem Artikel laſtenden außergewöhnlich hohen Eingangszolles von ihm nicht 
ausgeführt werden. Zwei Pfund Zollgewicht Zinnober zahlen 2 Free. 60 ts. 
Eingangszoll, während nach Preußen der Centner Zinnober nur 3 Thlr. 18 Sgr. 
Eingangsſteuer zu zahlen hat. 5 
ie hieſige Zucker Raffinerie verſott 1900 Gentner weniger Zucker als 
im Jahre 1854. Es iſt zu wünſchen, daß dieſes Inſtitut, bisher ein Segen 
für Hirſchberg und Umgegend, von einer kräftigen Hand umſechen geleitet, 
erhalten werde, da auch dieſe Aktien⸗Geſellſchaft ihre Auflöſung beſchloſſen hat. 
Die Fabrikation von Dauermehl litt bedeutend unter den Verhältniſſen 
des verfloſſenen Jahres. 
Die Glas⸗Fabrikation wird in der gräflich v. Schaffgotſch'ſchen Joſephi⸗ 
nenhütte in chreiberhau und der mit ihr vereinigten karlsthaler Hütte in 
großem Umfange fortbetrieben. Den Bemühungen des techniſchen Dirigen⸗ 
ten (Hrn. Inſpektor Pohl) iſt es gelungen, in Malerei und Vergoldung den 
Franzoſen näher getreten zu fein, als irgend eine deutſche, ja ſelbſt böh- 
miſche Fabrik. { 1 6 
In der in Schmiedeberg feit längeren Jahren errichteten Wachsbleiche 
und Fabrik find voriges Jahr 250 Etr. Wachs gebleicht und 50 Gtr. rohes 
Wachs zu Kerzen und Wachsſtöcken verarbeitet worden. 5 > 
Der Kolonialwaaren⸗Handel war im Allgemeinen ſehr reich an Konjunk⸗ 
turen. Nach Böhmen würde ein recht lebhaftes Geſchäft, beſonders in 
Zucker und Kaffee ꝛc. zu unterhalten ſein, wenn nicht die Beſtimmungen 
über die gegenſeitige Kontrole des Grenzverkehrs in dem Handelsvertrage mit 
Oeſterreich die Ausfuhr dieſer Artikel nur auf die Zollſtraßen beſchränkt 
hätte, fo daß jeder Böhme, der nach Verkauf feiner Butter hier dergleichen 
Waaren kauft, von den dieſſeitigen Grenzbeamten als Schmuggler arretirt wird, 
ſobald er auf einem andern Wege mit ihnen betroffen wird. Dieſer 
für Preußen höchſt Läftige, für Oeſterreich aber höchſt vortheilhafte Handels: 
vertrag hat den kleinen Grenzverkehr vernichtet. > u 
Das Buttergefhäft war in quantitativer Hinſicht 1855 von weit größe: 
rem Umfange, als 1854, zu welchem günftigen Reſultate das auf viele An⸗ 
träge der Handelskammer errichtete „Abfertigungs⸗Amt in Hayn“ viel bei⸗ 
trug. Auch für die Staatskaſſe war es rentabel, da dieſe vom 1, Juli bis 
ultimo Dezember v. J. allein für den Artikel „Butter“ circa 5000 Thlr. 
Zollgefaͤlle einnahm. Die Qualität der hieſigen und böhmiſchen Butter läßt 
immer noch viel zu wünſchen übrig. Würde die Butter im Allgemeinen 
beſſer geliefert, fo dürfte der Abſatz ſich ſehr leicht um die Hälfte, ja um 
das Doppelte ſteigern. ’ a 
Die Handelskammer erklärt am Ende ihres Jahresberichts, denſelben 
nicht ſchließen zu können, ohne nochmals die Hoffnung zu berühren, die ſie 
im letzten Jahresbericht auf das baldige Zuſtandekommen einer Gebirgs⸗ 
Eifenbahn geſetzt hatte, und ohne Sr. Excellenz dem Miniſter für Hans 
del ꝛc., Herrn v. d. Heydt dieſe für unſer Thal hochwichtige 29 
nochmals ans Herz zu legen. In dem Schluffe heißt es: Wie die erdienfte, 
die im vorigen Jahrhundert der Minifter Graf v. Hoym durch feine Ver: 
waltung der Provinz Schleſien ſich erworben hat, in den Jahrbüchern dieſer 
Bereins unvergeßlich bleiben werden, und wie namentlich ‚fein ſegensreiches 
irken mit der Blüthe der Leinen⸗Induſtrie und dem damit verknüpften 
Wohlſtande auf das Innigſte verflochten iſt, fo daß bei der 10 an 
jene glückliche Zeiten die Bewohner des ſchleſiſchen e mit Stolz 
den Namen Hoym ausſprechen — fo werden Ew. Excellenz als Wieder⸗ 
begründer des geſunkenen Wohlſtandes der hieſigen Gegend ſich in den 
Herzen ihrer zum größten Theil verarmten Bewohner ein ſchönes und un: 
vergaͤngliches Denkmal gründen. ul AR 
Die Eiſenbahn durch unfer Thal, wir wiederholen es, ift eine Lebens⸗ 
frage; daß ſie als ſolche von den Bewohnern erkannt worden, davon hat die 
bei dem großen Mangel an Kapitaliſten ſehr bedeutende Summe von Aktien: 
zeichnungen Lit, B. einen unumſtößlichen Beweis geliefert. . 
Der politiſche Himmel ſcheint ſich aufzuklären, und nach achtjährigen 
Kämpfen, die Handel, Gewerbe und Induſtrie mit Revolution, Krieg, Theue⸗ 
rung und andern Kalamitäten zu beſtehen gehabt, ſcheint der Eintritt einer 
ruhigen Entwickelung des Handels, der Gewerbe und der Induſtrie bevorzu⸗ 
ehen, mit derſelben wird aber auch Wohlſtand, Lebensfreudigkeit und reger 
eiß einkehren. 


Berlin, 11. März. Auch heute war die Stimmung unſerer Börſe in 
Folge höherer Notirungen von Paris und Wien feſt und das Geſchäft ziem⸗ 
lich belangreich. Gourſe bewegten ſich ſteigend, doch, als von Wien im aufe 
des Verkehrs etwas ſchlechtere Schlußcourſe eintrafen, kam wiederum eine 
Mattigkeit zur Geltung, die bis zum Schluß währte, und die Preiſe faſt al⸗ 
ler Papiere drückte; namentlich haben öſterr. Kredit⸗Aktien, die ſich eines 
namhaften — wahrhaft übertriebenen — Aufſchwunges erfreuten, einen eben 
wieder ſo unerhörten Rückgang erfahren. Sie wurden nämlich von 164 
raſch bis auf 172 und zuletzt bis auf 168 Brief getrieben. In Homburger 
Bank: Aktien ift der Umſatz ſeit einigen Tagen ſehr unbedeutend, trotzdem ſich 
dieſelben in Frankfurt a. M. auf einem ſehr hohen Courſe behaupten. Volle 
Geraer waren 112%, Brief, während Quittungsbogen zu 113½ etwas bes 
zahlt wurden, aber auch dazu Brief blieben. Von Eiſenbahn⸗Aktien 3 185 
auch heute die Anhalter, die ſofort mit 191 begannen, ſich ſchnell bis 194 
hoben, dazu ſich in Folge von Gewinn⸗Realiſtrungen jedoch nicht behaupte: 
ten, wiewohl fie zum Schluß von neuem fehr gefragt blieben, in erfter Reihe. 
Sehr bedeutend war demnächſt auch der Umſatz in Oberſchleſ. Aktien, da 
man Kunde davon hatte, daß der Verwaltungsrath dieſer Bahn behufs einer 
abermaligen Erweiterung des Bahnſyſtems die Ausgabe junger Aktien zum 
Pari⸗Courſe ſowohl für die Aktien kat, A wie Litt. B beſchloſſen hat. Es 
waren in Folge davon namentlich für breslauer Häuſer, die davon bereits, 
unterrichtet waren, ſehr bedeutende Kaufaufträge am Markte, die freilich nur 


— ——  — 


— tn 
— 


Die Verlobung 
meiner Nichte Auguſte Glock mit dem Bau⸗ 
meiſter und Lehrer an der Provinzial⸗Gewer⸗ 
beſchule zu Schweidnitz Herrn Guftav Ka⸗ 
rutz, zeige ich hiermit Freunden und Bekann⸗ 


ten an. 2490] 
F. Kopiſch in Weizenrodau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


ohanng Polke. Zülz. 
22176 Safe. Am [2490] 


geh die traurige 


Auguſte, im zarten Alter 


ag 


[2501] Berbindungs- Anzeige, Stägigem Leiden an Lungenentzündung meine 
Die Br liebe Frau Auguſte, geb. Bodenburg, im 


eheliche Verbindung meiner Tochter 
Sunthütde mit dem Seren F. bite Im 


„Todes⸗Anzeige. 

Im tiefſten Schmerzgefühl erfüllen 
flicht, das geſtern 
end 7% Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
unſerer lieben jüngſten Tochter und Schweſter 


1 Monat, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
reslau, den 12. März 1856, 


Dr. Adolph Berkowitz und 
Pauline, Noſalie, Theodor, Geſchwiſter. 


Heute Morgen 17 Uhr verſchled fanft na 


Alter von 38 Jahren und 11 Monaten. Dies 


Guſtav, Sohn des Kanzleiraths, Hr. Müller. 
Amalie, Ae des Kanzleiraths, Fräul, 
Gerber. Pächter, Hr. Ney. Anna, deſſen 
Tochter, Fräul. Claus. Jakob, Bedienter 
des Kommerzienraths, Hr. Schwemer. Ein 
Schreiner, Hr. Henry. Ein Schloſſer, Hr. 
Puſchmann. Ein uchbinder, Hr. Weiß, 
Der Gärtner, der Oberknecht, der Kutſcher. 
der Ochſenknecht (auf dem Gute des Kom⸗ 
merzienraths), Hr. Meister, Pr. Römer, 
Hr. Dartſch, Hr. Hillebrand. Eine Stimme, 


Hr. Hillebrand. 
ch Freitag den 14. März. 4. Vorſtellung des 
orſtellungen. 


ments von 70 
Zum 12 Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten von 


50 


von 7 Jahren 


togamen, 


rau. 


rr — 


Botanische Seetion. 
Freitag den 14. März, Abends 6 Uhr: Herr 
Prof. Dr, Henschel über die Verwandlung 
der Stempel in Staubgefässe bei monströsen 
Weiden und Herr Dr, phil. Milde über 
schwierige Formen schlesischer G00 


Sonnabend den 15. März wird die hiesige 
Sing-Academie in der mit Dielen beleg- 
ten Aula Leopoldına aufführen; 

Die Jahreszeiten, 
von Jos. Hayd'n. 

Billets zu festen Plätzen à 1 Thlr. sind 
in der Musikalienhandlung bei Sohn (Bote 
u. Bock) ausschliesslich, Eintrittskarten 


= Theil ausgeführt werden konnten. Berbacher Aktien, welche in Frank⸗ 
rt a. M. ſeit einigen Tagen gedrückt erſcheinen, behaupten ſich hier nicht 
blos entſchieden feſt, ſondern nahmen heute einen Aufſchwung von über 
2 pt., was durch die bedeutende Mehreinnahme als hinreichend motivirt 
erſcheint. Koſel-Oderberger ſtiegen von 220 auf 222. Defterreichifche Fonds 
1 712 An günſtiger, doch bieten ſie zu beſonderen Bemerkungen kei⸗ 
nerlei Anlaß. 


Hamburg, 7. März. [Butter.] Der Handel war in der letzten Woche 
ſehr belebt, und die nur ſpärlichen Zufuhren friſcher Waare räumten ſich 
taſch zu ſteigenden Preifen, Notirungen: holſteiniſche 60—62, ſchleswigſche 
55—56, däniſche 48—52, mecklenburger 61—63, ordin. Sorten 38-48 Al. 


Peſth, 8. März. [Vieh.] Auf dies wöchentlichem Schlachtviehmarkte 
wurden 415 Stück Ochſen im Preiſe von 140 —238 15 115 Stück Kuhe 
von 80—147¼ Fl. und 91 Melkkühe von 60—130 Fl., Alles pro Paar, 
verkauft. 

Breslau, 12, März. Bei mäßigem Geſchäft bewegte ſich die heutige 
Börſe in außerordentlich guter Stimmung; alle Aktien ſtiegen bedeutend, be⸗ 
ſonders Oberſchleſiſche A. und B. und Oderberger erſter Emiſſion. Auch 
öſterr. Credit mobilier find um mehrere Prozent höher gegangen als geſtern. 
Letztere wurden am Schluſſe über Notiz bezahlt. Fonds unverändert. 
lProduktenmarkt.] Ungemein flau war auch der heutige Getreide⸗ 
markt; am allermeiſten betraf dies den Roggen, welcher ſehr reichlich offerirt 
wurde. Von Weizen iſt in den beſten Qualitäten Mehreres für den Konſum 
zu gewichenen Preifen genommen worden. — Die heutigen Notirungen find 
unverändert gegen „geftern anzunehmen. 

Beſter weißer Weizen 130 -135—140—142 Sgr., guter 115—120 bis 
125 Sgr., mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., gelber 125 
130—136 Sgr. guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 9095100 
bis 105 Sgr. Brennerweizen 60—65.—70—75 Sgr. nach Qual. — Ro 965 
Söpfd. 105108 Sgr., S5pfd. 104—102 Sgr., Säpfd. 102—98 S bis 
Szpfd. 90—94 Sgr. — Gerſte 65687072 74 Sgr., weiße Maylgerſte 
76—78—79 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbfen 105—110—115 
bis 118 Sgr. Saatgetreide wird bedeutend über die höchſten Notizen bezahlt. 

Oelſaaten unverändert und für 8 Winterraps einige Frage. Für 
beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, Sommers 
raps und Sommerrübſen 100—110—115— 120 Sgr. 1 

Rüböl behauptet feine feſte — in den Preiſe keine Verände⸗ 
rung; loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Glb., April⸗Mai 16% Thlr. Gld., 
pr. Herbſt 14 Thlr. Gld. 

Spiritus flau, loco 12% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute ziemlich gut zugeführt und erlitten gegen ge⸗ 
ftern keine Veränderung im Werthe. Auch heute waren beſonders die hoch⸗ 
feinen und feinen Gattungen rother Saat gut verkäuflich, weiße Saat in 
matterer Stimmung, aber nicht niedriger. en 

Hochfeine rothe Saat 0%4—21—21% Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
19% —20 Thlr., mittle 18—18½ —1S% Thlr., ord. 5—16—17—17% Tylr., 
hodhfeine weiße Saat 2%. 30201, Thlr., feine 0 . 28 Thlr. 
feinmittle 24 234. 20 Thlr., mittle 23230421 Thlr., orb. DH 
Thlr. Thymothee 6 —7½ Thlr pr. Ste. h 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen fehr träge, die Preiſe 
niedriger, trotzdem aber kein Umſatz. Spiritus zu gewichenen Preiſen nicht 
unbedeutend gehandelt. Roggen pr. März 79 Thlr. Br., April⸗Mai 77 12157 
Br., Mai⸗Juni 77 Thlr. Br. Hafer 32% Thlr. Br. Spiritus loco 12½ 
Thlr. Gld., pro März 12%, / Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12% Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
12% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Gld. 

Zufolge eingegangener telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heu⸗ 
tiger Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei unbedeutendem Gefchäft 
niedriger in den Preiſen. — Aktien animirt. 


1. Breslau, 12. März. [ink.] 500 Centner Gleiwitz zu 7 Thlr. 
1 Sgr. gehandelt. Von Hamburg und London keine Veränderung. 


aſſerſtand. 
Breslau, 12. März. Sea: 109 98, unterpegel: 4 F. 5 8. 
— td 

Mit Bezugnahme auf eine Stelle in der Breslauer Zeitung Nr. 109 
— den Antrag der Stände des Kreuzburger Kreiſes wegen Einfüh⸗ 
rung körperlicher Züchtigung, ſowie den darüber im Herreſſhauſe abge⸗ 
haltenen Vortrag des Herrn Abgeordneten Tellkampf betreffend — wird 
hiermit erklärt: daß die in gedachtem Vortrage enthaltene Angabe 

„als ob die Strafe körperlicher Züchtigung nur gegen die ärme⸗ 
ren Volksklaſſen allein beantragt worden ſei“ . 
auf einer irrthümlichen Auffaſſung beruht. 

Der klare Wortſinn dieſer Vorſtellung will dieſe Strafe nicht auf 
die ärmeren, ſondern in Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften des 
bis zum Jahre 1848 in Geltung geweſenen Allgem. Land⸗Rechts auf 
die unterſten Volksklaſſen, und zwar nicht darum, weil ſelbige zu⸗ 
gleich die ärmſten ſind, ſondern desbalb angewendet wiſſen, weil 
erfahrungsmäßig die Strafe des Zuchthauſes oder einfachen Ge⸗ 
fängniſſes ſich für gedachte Volksklaſſen weder als ein zureichendes Straf⸗ 
und noch weniger als Beſſerungsmittel erwieſen hat. 

Um übrigens den durch dieſe Vorſtellung hervorgerufenen mancherlei 
Anfechtungen zuvorzukommen, und die Gründe zur Anſchauung zu brin⸗ 
gen, weshalb die zum Kreistag verſammelten Stände des Kreuzburger 
Kreiſes gedachten Antrag dem verſammelten Landtage überreicht haben, 
— wird jene Vorſtellung dem Druck und hiermit der Oeffentlichkeit 
übergeben werden, damit ein Jeder beurtheilen könne, auf welche That⸗ 
ſachen und Prämiſſen geſtützt, und aus welchen Gründen die Antrag⸗ 
ſteller die Wiedereinführung koͤrperlicher Züchtigung, eventualiter die Ein⸗ 
richtung eines ſtrengen Arreſtes für gewiſſe Gattungen von Verbrechen 
beantragt haben. [1654] 


— Vom Bandwurm heilt schmerz- u. 


gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch Wien, Jägerzeil 60. 
Näheres brieflich. Arznei mit Reglement versendbar. 


11940] 


Hotel zum blauen Hirſch. 
Aſtronomiſcher Salou. 
dends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 
ein Vortrag. Um einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum den Beſuch möglichft zugänglich zu machen, 
aben wir den 1 lag auf 7 Sgr., Gallerie 
u. für die Hrn. Studirenden 5 Sgr. feſtgeſetzt. 
12459) Richter & Straube. 


Elaſtiſche Gebiſſe 
eigener Erſindung, welche nie drücken und ſich 
um Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 
os: Th. Block, prakt. arzt, 
[315] im ig 59 am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8-9 Uhr. 


1659) 


ancisco in Californien, zeige ich Ver⸗ zeige ich tief betrübt auswärtigen Verwandten on Heinri zu freien Plätzen für den Saal und auf da Dem Unbekannten, welcher geſtern zwei 
ja und Freunden, ftatt be: —.— und theilnehmenden Freunden und Bekannten 1 1 1. 15 ee, Chor a 20 SE) in allen hiesigen Masika- neuſilberne Leuchter und re bern Bucher» 
8, ergebenſt an, laz, 11, März 1856, hiermit an. 8 11 tanz“ der ifenländifchen Schild⸗Jungfrauen, lienhandlungen zu haben, [1586] | dofe während meiner, beni t in Zettlitz 
J. Brieger. Me aa ar 25 8 Tat. ME: — eführt vom Corps de Ballet. Il. Akt:] Einlass 5%, Anfang 6%, Ende 9 Uhr, 77 ar 520 ver % enfti arten Arne 5 
2497] Entbindun : Die Beerdigung finder Freita, M. 5 uhr „Feſttanz“ der burgundiſchen Mädchen, aus⸗ Tan ü a 3 räſidio überliefert worden find 1 
[ 1 te unter & A Unzeige. 101 9 geführt von Feln. Krauſe und dem Corps Die Pr ifung und Aufnahme Polizei: den 12. Mär 1856 . 7 
Die heute u ockes anädigem Beiſtande auf dem großen Kirchhofe ſtatt. de Ballet, IV. Akt: „Evolutions⸗Marſch“ neuer Schüler in die Realſchule zum hei⸗“ Breslau, 3 1556, [I 


erfolgte glückliche Entbindung meiner li 
Bean Senna, a0 e aan 


den Mädchen, beehre ich mich hiermit Donnerstag den 13. März. 63. Vorſtellung des 
— Oberweiſtriz, den 9, Da 1850 erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Vogt, Paſtor. Zum erſten Male: „Zur Ruhe ſetzen.“ 


12471] Entbindungs⸗ Anzeige 
Heute Mittags 1 Uhr wurde meine liebe 

Frau Malvine, geb. Stendel, von einem 

geſunden Knaben glücklich entbunden. 

RMeichenſtein, den 10. März 1856. 

zn Wahle, Kreisrichter. 


Theater⸗ Repertoire. 
Fallend in vier Akten von Fr. 


Die Kommerzienrätpin, die Kanzleiräthi 
zleiräthin 
de Bann een ee 
7 
effe des Kömerztentaths, Er. Röͤſicke. 


der hunniſchen Krieger mit Tanz der hun⸗ 
cen Mädchen. 


Mehrfache Anfragen veranlaſſen 
die Direktion zu der ergebenen Anzeige, daß 
die Vorſtellungen des erſten Abonnements 
noch vor dem Oſterfeſte ſchließen. 

PEN ̃ ———— — — ] 


Alle Arten von Poſtſendungen, wie Briefe ꝛc. 
bitte ich bis zum 1. April zu adreſſiren nach 
Breslau, Burgfeld 12/13, eine Treppe. 

[2391] Dr. Brehmer, prakt. Arzt ꝛc. 


W. 


Eduard, abend, 


[1855] 


ligen Geiſt erfolgt nach der Reihe der An⸗ 
meldungen und fo weit die Klaſſenraͤume es 
erlauben, nächſten Sonnabend den 15. Ma 

von 9 Uhr ab. 


Eliſabet⸗ Gymnaſium. 
fade für ln Morzg ugs en. ſich an die Unterzeichneten wenden. 
tag, den 12. März, für 

It itag den 28. und Sonn: 
a ee, Rat 


oſtenoble 
königl. Eiſenbahn⸗Direktor aus Berlin. 


Die evangeliſche Schullehrerſtelle 
Puditſch und Guhlau, Kreis Tabu, oll balb⸗ 
möglichſt anderweitig befegt werden, Das Eins 
kommen derſelben elan ſich jahrlich auf 
ca. 150 Thlr. Qualifizirte Bewerber 1600 
[ 

udi „ 
able. 


Rektor Kämp. 11610) 


Das Dominium 
Das Dominium 


Mit einer Beilage. 


die Gymna⸗ 


Dr. K. Fickert. 


Beilage zu Nr. 123 


537 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 13. März 1856. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


laut Reseript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- un! Megici-] Ae in Leipzig erſchien und kann durch jede 
nal- Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer dele- | & Buchhandlung des In⸗ und Auslandes 
girten Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unterzeichnete für]; 
jetzt zum Director dieser Kommission und des pharma eutischen Studiums an hiesiger kö- 
niglicher Universität ernannt worden, In Folge dieser Verfügung werden die Candidaten 
der Pharmacie, welche hierselbst Studiren wollen, aufgefordert, sich bei dem Aufange des 
bevorstehenden Semesters (den 15. April) unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum Empfange 
der zu ihrem Studium nöthigen Anweisungen zu melden, 


Breslau, den 3. März 1356. 


Der K. Geheime Medicinal-Rath Prof, Dr, Göppert. 


Meine conc. Unterrichts⸗ u. Erziehungsanſtalt, 


theils für Knaben, theils für Mädchen, welche ſich bereits im 7. Jahre des Vertrauens 
der gebildeten Einwohner von Reichenbach und Umgegend, näherer und entfernterer, 
erfreut, und ſchon viele Zöglinge für Gymnaſien und Realſchulen und für den Eintritt in 
das bürgerliche und geſchäftliche Leben vorbereitet hat, eröffnet am 3. April einen]? Von 15 
neuen 7 Bei 1 5 dee ſic he ait e weren a ge Binde R 

en und Lehrkräfte ꝛc. empfiehlt fie ſich hiermit den verehrten Eltern und Vormündern zur] P Widmungsblatt i 

hen von Knaben — Madchen von 5— 15 Jahren, in Penſion und Unterricht unter 5 ne N55 Sgr. buntem Farbendruck. 
den annehmbarſten Bedingungen und verſpricht für deren körperliches und Br 
ben in jeder Beziehung die treuefte und gewiſſenhafteſte Sorgfalt. 


3 bis 
miſſions⸗Offerten auf 


Breslau, den 7. März 1856. 


Harburg, den 4. März 1856. 


Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


geiſtiges . 35 Deckelvergoldung u. Goldſchn. 1% Thlr. 
Dr. Reichenbach. 3 leſenſten Lieder, Liederverſe und nur 


nigl. Niederſchleſſſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. este, geren 


Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zum Bau eines Güterſchuppens auf dem # Kräftigften und Erweckli ch ſten, 
hieſſgen Bahnhofe follen im Wege der Submiſſion an einzelne Bauhandwerker . 5 was je aus frommen Herzen geftrömt 
werden. — Koſten Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen können im Büreau der IV. 

Abtheilung auf dem hieſigen Bahnhofe täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von x g 
5 Uhr Nachmittags eingefehen werden, und iſt der Termin zur Eröffnung der Sub: 1 und kurzen Faſſung — „als Faſchen⸗ 


den 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt anberaumt, bis wohin dieſelben verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiffion zur Ausführung eines Güterſpeichers“ 
frankirt an mich einzureichen ſind. — Nachgebote werden nicht angenommen. 
Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prien. 


IJ e T RT TREE 1 
Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Bir beabſichtigen einen Betriebs⸗ Dirigenten zu engagiren, der bei techniſchen J 
Kenntniſſen die obere Leitung des Schifffahrts⸗Betriebes 
möglich ſchon in ähnlicher Stellung praktiſche Erfahrun 
Bewerber belieben ihre ſchriftlichen Meldungen bis zum 


zu übernehmen befähigt iſt, wo 
n geſammelt hat. Aualiſtzirte tenberg: Heinz 


April 5 einzureichen. [1531] EK Ke l 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller J 


zis bezogen werden, in Breslau vorräthig 
in der arte Buchhandlung von 

rap, 5 o. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße 20: 8 u i 


Strahlen 
des Glaubens, der Liebe 


u. Hoffnung. 
Evangeliſches Gebe buch auf alle 
Morgen und Abende des Jahres, 
deſſen kirchl. Feſt⸗ und Feiertage, für 
Beichte u. Kommunjon, für beſondere 
Zeiten, Verhältniſſe u. Fälle des Lebens. 
*. Aug. Gebauer. 
6. Ausgabe. Mit Stahlſtich und 


2285 2 ks 
de 1 
TRIRFRNIRT 


Sr 
AN 


z 
AN 


[1504] 


222 
N. 
N 


2 5125 on 

INSANZNING, 2270 
Deere 
HR 


r.; eleg. gebunden mit 


J. Dieſes Gebetbuch enthält die auser⸗ 


> 
7 


Serie e 0 eee 


au- Iz iſt. Es iſt anerkannt als eines der ge⸗ 
I diegenſten und bei feiner Gedrängtheit 


N? 


buch. — eines der vollſtändigſten Ge. 
I betbücher, für den Einzelnen, wie 
I für Familien gleich brauchbar und 3 


NA 


(1560) i daher vorzüglich geeignet 


N 
2 


NN 


2 72 u 

chriſtl. Feſt⸗ u. Weihge schen ken, 

namentlich auch für; 
Conlirmanden. 

In Brieg: durch A. Bänder, in 

Oppeln: W. Clar, in r 


? 
N 
2 
N 


7 
8 


7 


Neun 
Kok 


K . 
Hark: 


AN 
* 


e. [1657] N 
b e 
[187) Oeffentliche Vorladung. 

Nachſtehende Sparkaſſenbücher ſind angeb⸗ 
lich verloren gegangen: 


den Betrieb der Fluß⸗Dampfſchifffahrt auf der Elbe, Saale, Havel und Spree] 1, Nr. 29,593 Lit. B. über 101 Thlr. 17 Sgr. 


Für 
ſollen 8 — 10 eiferne Dampfſchiffe und 30—40 eiſerne Schleppſchiffe beſchafft werden. 
Diejenigen Maſchinen⸗ und Schiffsbau⸗Anſtalten, dle 
nd, wollen ihre Bedingungen reſp. Preisforderungen bis zum 1, April d. J. 
terzeichneten Comite einreichen, bei welchem auch Näheres über die 
fähigkeit der Dampf⸗ und ie zu erfahren iſt. 


Harburg, den 4. März 18 


— 


dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 


(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 
Exemplare abgeſetzt wurden:) 


Galanthomme, 


r wie er ſein ſoll. 
Enthält treffliche e e 5 
in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
5 . — 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 20 de⸗ Namen Adolph Agroske, verloren von 


oder: Der Geſellſchafte 


rner e 


flamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 


um Bau reſp. Lieferung geneigt 

bei dem un⸗ 

auart und . 
[1532] 


Das Comite. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler 
in Breslau, Herrenſtraße 20, und in den unterzeichneten Buchhandlungen enz 


11 Pf. einſchließlich der Zinſen, lautend 
auf den ae G5 el A verloren 
von dem Inwohner Carl Prauft aus 
Kommende⸗Höfchen; 
. Nr. 26,713 Lütt. B. über 50 Thlr. 25 Sgr. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf den 
Inwohner Gottlieb Menzel aus Alt⸗ 
hoffnaß, verloren von demſelben; 
10 Nr. 38,557 Lite B. über 21 Thlr. 5 Sgr. 
[1645] einſchließlich der Zinſen, lautend auf die 
Dienſtmagd Suſanna Fabiſch, früher 
zu Domatſchine, verloren von derfelben; 
Nr. 39,068 List B. über 5 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
einſchließlich der Zinſen, lautend auf den 
Namen Friedrich Collow, verloren 
von der verehelichten Follow, Henri 


* 


” 


— 


jette 
36,816 Lie. B. über 2 Thlr. 4 Sgr. 
enſchlleß uch der Binfen, lautend auf em 


der verehel. Lackirgeſell Agroske, Pauline, 
geb. Schirdewahn hierfelbſt; 


30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink-] 6. Nr. 38,547 Lin, über 1 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 


ſprüche und Karten⸗Orakel. — Herausgegeben vom Profeſſor Sch. . . r. 
Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 


einſchließlich der Zinſen, lautend auf die 
verw. Helene Buchhold, verloren von 


Mit dieſem Buche wird Jedeemann noch über ſeine Erwartungen befriedigt werden; derſelben; 


es enthält alles, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig und nützlich iſt. 
Auch bei Heege in Schweidnitz, — dei A. Bänder in Brieg, — bei M. Hollſtein 
in Glogau, — bei F. Weiß in Grünberg, — bei L. Gerſchel in Liegnitz vorräthig. 


Nikiſch, Geſetz⸗Sammlun 


1806—54, Preis 3 Thlr., vorräthig bei G. P. 


für Juriſten 


derholz in Breslau. [927] den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 


7. Nr. 44,000 Litt. B. über 1 Thr. 1 Sgr. 
1 Pf. und Zinſen, lautend auf den Schub: 
machergeſell. Johann Theodor Feuer⸗ 
ſchein aus Paſchkerwitz, Kreis Trebnitz, 
verloren von demſelben; a 

Die etwaigen Inhaber dieſer Bücher wer⸗ 


ſpäteſtens im Termine den 15. Mai 1856 


P ˙— —— » r vor de 5 
Im Depot der britiſchen und ausland. Bibel⸗ ate ac eg meinem ders Amine, 


Geſellſchaft, Tauenzienſtr. 64 in Breslau, 


iſt eben erſchienen: 


zimmer im 2. Stocke des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anzumelden und nachzuweiſenz widrigen⸗ 
falls dieſe Sparkaſſenbücher für erloſchen er- 


Deutſche Bibel, nach der katholiſchen Urberſetzung des Dr. van Eſs, klärt und den Verlierern neue an deren Stelle 


8., in Halbleder gebunden, 123 Sgr., in Lederband 15 Sgr. 


Vorräthig ſind immer: 
Deutſche B 


8. Halbleder und Leder 


„ " 7 „ mit Pialmen, 


a in 8. Halbleber 8. Sgr., Lederband 10 Sgr. 
ibeln, in klein 8. H 124 Sgr. und 15 S si 


„ * 8 
Deutſche N. Teſtamente, in 12. und 8. — Halbleder 4 Sgr. 


sgefertigt werden ſollen. 
5 55 den 30. Januar 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


11000 Bekanntmachung. 

185 be Jujurien⸗Prozeßſache des Hand⸗ 
lunge ⸗Commis Bi Menzel, Klägers, wider 
den Redakteur der Neuen Oderzeitung C. 


32. Goldſchnitt 55 Sgr., mit Pfalmen 73 Sgr.] Kranſe in Breslau, Verklagten, 


olniſche Bibeln, 8. à 123 Sgr. und 15 Sgr. 
Y N. Teſtam. 8. 4 Sgr., mit P 


Ferner: hebräiſche, böhmiſche und andere 
laut gedrucktem Preis⸗Verzeichniß. 


mpteſte zu 


gemacht und die Preſſe werden aufs billigste geftellt werden. 


Zugleich empfehlen wir unſer Lager von 


Gyps, ſowie von vorzüglichſtem Art chen Aſphalt und 


1801 


en oder 
ateiniſcher Schrift. 
2 erkannt, „da 1 n | 
Bibeln und N. Teftamente| ) Weelagter mit einer einwöchentlichen 


* Edw. Millard, Agent. 
In. Gegen Einſendung des Betrags geſchieht die Zuftellung portofrei. 


ſchen Dünger: Glas⸗ 5 
oudron, und überneh| Breslau, den 20. Dezember 1855, 
f das Sorgfältigfte und 


ud Produkten⸗Comptoir, 


at das königliche Stadtgericht zu Breslau 
Kelten für Bagatellſachen, für Recht 


Gefaͤngnißſtraße zu belegen; 

2 Den Kläger die Befugni m ertheilen, 

1671 die Verurtheilung des de (ngten bin- 
nen 1 Wochen in der Schleſiſchen und 
in der Breslauer Zeitung durch je ein⸗ 


alle uns zugehenden Aufträge ſowohl maliges Einrücken des Urtels, mit Aus⸗ 
und Kalkaſche auf das ſchluß 


der Entſcheidungsgründe, in ge⸗ 
nannte Blaͤtter auf Koſten des Ver⸗ 
klagten öffentlich bekannt zu machen, und 
3) die Koſten des Verfahrens dem Ver⸗ 
klagten ee 
Von Rechts wegen. 
doͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 
Wegen für Segatell Sachen 

Vorſtehendes Erkenntniß bringe ich der mir 
ertheilten Befugniß zufolge hiermit zur oͤffent⸗ 

lichen Kenntniß. D. Menzel. 


* — . D D—— —ę:ͤ 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager ... Sr. 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, |[ftüs Nr. 23—30 der at en und Nr. 3 


empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) der Kleinen⸗Scheitnigerſtraße 
nach neuester pariser Construction. 


Sächſiſche Zwiebel⸗Karto 

Eine ſchöne, geſunde und fefte, vorzüglich mehlreiche Kart 
nomie⸗Rath Gever in Dresden für mich angekauft worden. 

u 3 Thlr. pro preuß. Scheffel, leanco 


offel iſt von dem Herrn Oeko⸗ 
Ich offerire dieſelbe = Eine Partie von 250 Stüd ftarten , ganz 


zurückgenom⸗ 
2429 men worden und fällt 3 an 5. Sept. d. J. 
9 Tanftehende Bietungsterm A 886 
reslau, am 5. März x 
2472) | Königliches Stadt: Gericht. Abth. 1. 


Auktion von Maſt⸗Schöpſen. 
etten Maſt⸗Schöpſen ſoll auf Dinstag den 
Domäne Karlsmarkt bei Brieg öffentlich ge⸗ 


a : = fi > 
— r Saat mit Proben zu Dienſten und bitte reflektirenden Falls mir His | 18. März d. J. Vormittags 10 145 auf der 
nde April die 


Aufträge darauf zukommen zu laſſen. 
R Eduard EU 


1 


inkler, Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


gen Baar in kleinen Poſten verſteigert werden. 


Nothwendiger Verkauf, [65] 


FR: 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 


Das den Gebrüdern Theodor und Adolph] Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Schwarz gehörige Freigut Nr. 27 zu Gütt⸗ 
mannsdorf, abgeſchätzt auf 9873 Rthl. 26 Sgr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
e in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 
am 22. Juli 1856, Vorm 11 ihr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Beſitzer des Grundſtücks, Gebrüder 
Theodor und Adolph Schwarz, ſo wie 
der Gläubiger, Wirthſchafts⸗Inſpektor Moritz 
Greiffenberg, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung, nn aus den Kauf: 
ee ſuchen, haben ihre Au 
ubhaſtationsgericht anzumelden. 
Reichenbach, den 16. Dezember 1835. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Bei der Hohofen⸗Verwaltung dahier iſt die 
Stelle eines hüttenmänniſch gebildeten Aſſi⸗ 
ſtenten mit 300 Thlr. Gehalt zu beſetzen. Ge⸗ 
eignete Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen dahier ſchrift⸗ 
lich melden. 5 1646] 

Schlawentzutz, den 10. März 1856, 

Fürſtlich Hohenloheſche Domänen: 

Direktion. 

2491] Auktion. a 

Dounerftag den 13., und Freitag den 
14. März Fortſetzung der Auktion von Mo⸗ 
dewagren, Albrechts⸗ und Schmiede: 
brücken⸗Ecke u, im Lunge'ſchen Haufe, 


unter anderen Artikeln kommen auch eine 
Partie gute Poil de chèevre⸗Roben und eine 


Partie Stickereien vor. 


Eiebichs Eokal. 


[1667 Heute Donnerftag: 
2 fſtes Abonnements⸗Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
„Die Weihe der Töne.“ Charakteriſtiſches 
Tongemaͤlde in Form einer Sinfonie von 


L. Spohr. 
Anfang 3% Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


N ; 1661 
Wintergarten. 
Heute Donnerftag den 13. März: 
großes Wurſtabendbrot und 
Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Zum Schluß: großer Zapfenſtreich mit Ka⸗ 
vallerie-Retrgite und bengaliſchen Flammen. 
Anfang 6 „ — 8 
Entree: Herren 24 r, Damen gr. 
2 A. Bürkner. 


Hötel de Silösie 


(Breslau, Bifchofsftrafe Nr. 4/5). 
Nachdem die Unterzeichneten das obige Hotel 
für eigene Rechnung übernommen haben, em⸗ 
pfehlen fie daſſelbe den geehrten reiſenden Herr: 
ſchaften unter Verſicherung prompter und 
reeler Bedienung beſtens. 

Breslau, den 10. März 1856, 2389] 
Timm & Heintze. 


Fleckenwaſſer, 


zum Reinigen der Flecken aus Seide, 
Sammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferſtichen 2c,, 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: 1651] 
E. E. wreuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Verkauf. 19 


Zwei mir gehörige Güter ohnweit Danzig, 
wovon das eine früher Domaine, dicht vor 
einer Kreisſtadt belegen, mit guten Baulich⸗ 
keiten, anſtändigem Wohnhauſe, einem Areal 
von 337 Morg. incl. recht guten Wieſen und 
nur circa 3 Morg. ſchlechtem Acker bin ich 
Willens mit Saaten und Inventar für den 
feſten Preis von 19,000 Thlr. bei der Hälfte 
Anzahlung; das andere, ein kleines reizend, 
nahe dem Badeort Zoppot, gelegenes Güt⸗ 
chen mit faſt neuen Gebäuden, einigen 50 M. 
fruchtbarem Acker incl. einer ſchönen Wieſe 
und Obſtanpflanzungen für 4000 Thlr. mit 
halber Anzahlung zu verkaufen. — Daſſelbe 
bietet außer dem höchft gefunden und ange⸗ 
nehmen Aufenthalt, da es von den herrlich⸗ 
25 Buchenwäldern umgeben, ſowie der Aus⸗ 
icht aufs offene Meer, auch für Jagdliebha⸗ 
ber vielfache Gelegenheit durch Erpachtung 
größerer Jagden. Zahlungsfähigen Kaͤufern 
werde ich auf fr. Anfr. gern das Nähere mit⸗ 
theilen. — Der Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. 


Savon de Riz, 


Neismehlſeife. a 

Dieſes neue kosmetiſche Präparat zeichnet 
ſich durch ſeine Zuſammenſetzung und vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften vor allen anderen Toilet⸗ 
tenſeifen vortheilhaft aus; ſie reinigt auf eine 
angenehme Art die Haut und 0 waitit; 
eſunde Weichheit, ac und tät; 
ie eignet ſich namentlich als tägliches Waſch⸗ 
mittel für Kinder u. Damen. Das Stück A 
1664] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


— — — 

minium Oſſeg, von Oppeln 3 Mei⸗ 
b e Sanoed 1 Meile, von der Unter⸗Oder 
in Brieg 2 Meilen, und von Grottkau eine 
Meile entfernt, hat „über hundert Stück 
2⸗, 3⸗ und 6 Bobken größtentheils ausgetrock⸗ 
nete Eichen⸗Bohlen, ſo wie auch eine Partie 
Eichen⸗Klötzer zu verkaufen, wozu ſich bei 
deren Beſitzer auf dortigem Schloſſe zu 
melden. [2494] 


— N¶KA—Whx—ñꝑä 
Mein in der Haynauer⸗Vorſtadt zu Liegnitz 
belegenes Wohnhaus mit Garten und Neben⸗ 
ebäuden bin ich zu verkaufen onnen. 
Kaufluſtige wollen ſich bei mir ſelbſt melden. 
[2500] Verw. Kaufmann Friemel. 


ıfprüche bei dem S 


7 5 
Paläſtina. 
Ein ‚Keitfaden für Schulen 
on Dr. E. R 3 
1660 8. e . 
2489] Jeden Donnerſtag 


bei Mocktn alle, Suppe hei 


en Gnudidat dd e 
Ein geprüfter Kandidat des höheren Schul 
amtes ertheilt Privatunterricht Ln und = 3 — 
dem Haufe an Kinder und Exwachſene in den 
Gymnaſialgegenſtänden und in den neueren 
prachen, die Stunde 5 Sgr. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten unter I. G. 146 poste rest. Breslau fr. 


Alizarin⸗Dinte, 
patentirt für die Königreiche Sachſen 
und Hannover, 
} Schreib⸗ und Kopir⸗Dinte, SE 
in Original⸗Flaſchen zu 10, 6 und 317 Sgr., 
in Steinfrügen von 4 Pfd. 1 Thlr., von a 
x 2 Pfd. * 16 Sgr., 
Niederlage für Breslau bei erg 
S. G. Schwartz ene 
C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 59, 
C. G. Mache, Oderſtraße r. 06. 
8 L. Brade, Ring Nr. 21. * 
. L. Lonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37, 
Guſtav Fri derici, Schweidn.⸗Str. 28. 
Dobers u. Schultze, Albrechts⸗Straße 1. 
T. Schröder, Albrechts⸗Straße Nr. 414. 
Jul, Hoferdt u. Co., Schweidn.⸗Str 48, 
mil Neimann, Schmiedebrücke Nr. 1. 
C. Gebert's Wwe. in Oppeln. 
C. Hoffmann in Herrnſtadt. 
C. Schindler in — 2755 


* Frank in Rawitſch. [ 663] . 4 3 


Unterm Koſtenpreiſe, 2470 
den 2 


1 


und zwar bedeutend, verkaufe i i 

vorhandenen Reſt diverſer Siegellade; z. 

1 Pfd. extra fein rothes, ſtatt 2% Thlr. zu 

1 Thlr.; ſchwarz, ſtatt 22½ Sgr. zu 1 Sgr., 

ſtatt 15 Sgr. zu 7% Sgr. ꝛc.; grün, ſtatt 

2 Thlr. zu 15 Sgr. ꝛc.; fein blaues dito. } 
C. F. W. Tietze, Schmiedebr. 62. 


Eine Jungfer, welche mit Schneidern, Sri: 
ſiren und Tiſchbedienung vollſtändi Bien 
ſich melden 


weiß und gute Atteſte hat, kann 5 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 1 par terre. [24 2 


Offener Poſten. Ein unverheiratheter 


4 
L 
te 


** 
er 25 = 
* — 2 


1 er 


Gärtner kann eine Anftellung bei dem Dom, 2 
Duürrjentſch finden. [2400] Dad 
Meine neu erbaute, aufs forgfältiafte a 2 
gelegte, mit gutem Eiskeller verſehene Bi se 
braucrei, mit bedeutendem Aus =: 
ich gefonnen, wegen — 


Manz 
nes, unter ginftigen Zahlungs⸗Bedingungen 
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Vie 

eſitzerin, verw. Dorothea Spone 
Ohlau, den 11. März 1856, 2443] 


Der zum 1. April zu beſetzende Wi 2 
Poſten iſt vergeben. wo; ka 7 Sy 
Karl Käluer, Schmiedebrücke Nr. 34, 


Als Verkäuferin in einen Laden oder in 
eine auswärtige Conditorei, oder zur Hilfe 
einer Hausfrau auf dem Lande ſucht die 
Tochter höchſt achtbarer Eltern eine Stelle 
durch F. Behrend, Ohlauerſtraße, Wein⸗ 
traube. [2486] 


n unverh. Rev.-Jäger u. 
2 unverh. Guts- Gärtner können 5 
gr 1, April d. gute Stellen erhalten. — Nachw. 

„Juhn, Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 33. 


u 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
eſucht. 


Unterzeichnete ſucht einen mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten 


Lehrling. 
Kuhlmep'ſche Buchhandlung 
9] in Liegnitz. > 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in einer Provinzial⸗Stadt Schleſiens 
am Markt gelegener, gut gebauter Gaſthof 1 
erſter Klaſſe, iſt unter vortheilhaften Be⸗ = 
dingungen a verkaufen und baldigft zu übers 4 
nehmen. ühere Auskunft hierüber ertheilt = 
unter portofreien Anfragen: 2 522 

1647) Reinhold Schmidt in Neiffe, 2 


Eine gepr. Erzieherin, welche auch in Mufſt 
Zeichnen und Franzöſiſch unterrichtet, ſuch 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle duch ra 
F. Behrend, Ohlauerſtraße, Weintraube. 


— ＋ —— — — * 
Ein tüchtiger Korreſpondent, der zugleſch 
mit der Buchführung vertraut iſt, 7222 5 Be 
fort ein ſehr vortheilhaftes Unterkommen in 
einem hieſigen Banquier-Gefchäft, Adreffen 
unter 8. C. werden erbeten Albrechtsſtraße 6, 
beim Haushälter des Hotel garn. [2410] ä 


Ein in einem Fabrit-Gefchäft fungſrender 
Buchhalter ſucht unter fotihen Bibi ER 
ein anderes Engagement. Geneigte Offerten 
werden erbeten unter I. A. Nr. 9 ] 
stante Breslau. 12384] l 
— Oft HER ͤ— — rl 


. — T 290 0 79 von 
reslau, Chauſſee, ift ohne = 

einer Anzahlung von 8—10,000 ſofort 
zu ene ae eignet bebe ders für 
einen Penſionär. 
franko Breslau poste rostanfe. 12435] 


12 


alität: 


den Herren Landwirthen in 
at 11632 


eidnitz 


Frühjahrs⸗Mäntelchen, 
in den feinſten Stoffen, elegant und nobel garnirt, 
— empfiehlt: [6160] 


das Mode⸗Magazin von 


H. Cohnstädt, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, zum goldnen Löwen. 


Kr 
ur“ h 
Er 


A. Grimme's 
und Steinmetz⸗Werkſtätte, 


Taſchenſtraße Nr. 16 und 17, 
erlaubt ſich auf eine Auswahl fertiger Grabmonumente (bei der jetzt ſo vielſeitigen Kon⸗ 
Bun) eine folide Arbeit und möglichft billigen Preis aufmerkſam zu machen, empfiehlt 


Bildhauer⸗ 


5 Kopfplatten von kunzendorfer, prieborner, weißem und ſchwarzem italieniſchen Marmor, 
desgleichen Kreuze von weißem Carara⸗Marmor. 


Bauarbeiten werden auf's ſchnellſte ausgeführt. [2483] 


. 


Frühjahrs ⸗Erſcheinungen Ey |. 
tin Tüchern und Double⸗Shawls. 2 
© — — 2 
0 82 Im Beſitze unſerer Neuheiten bietet unſer Fabriklager in tür⸗ * 
Be: kiſchen gewirkten Tüchern und Long⸗Chäles, desgleichen 
in wollenen und halbwollenen Gattungen eine überraſchend 8 
ſchöne Auswahl. 9248] 8 
2. Meidner & Comp., Blücherplatz, : 
Fabrikl ger aller Sorten Tücher und Double⸗Shawls. 


* 


2 n 87185 1485 nen: A- OA Ng. BER 2 125 EIS EIS 22155 An 
SERIE Stich SHE HE O eite 7 ! \ N eek 


4 Fußboden⸗Glauzlack. : 


Diefe vorzügliche Kompoſition ift ganz geruchlos, t-ocknet bei warmem oder 
> kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe ſtehenden 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten find der gelbbraune, Mahagoni: ? 
und reine Glanzlack. 

Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen 
beliebiger Größe. 
Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. 1130] 


E. E. Preuß, Schweidnitzer-Straße Nr. 6. % 


4 7 
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Zu Ausſtattungen 


bietet unſer Lager von 


Weißwaaren und Stickereien 


alle zu dieſem Zweck erforderlichen Artikel. Namentlich empfehlen wir: 


Gardinen, Bettdecken, Negligee Stoffe 


jeder Art nach dem neueſten Geſchmack. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, erſte Etage. 


. ——. ————— 
Unſern gehrten Geſchaftsfreunden die ergebene Anzeige, daß wir in dieſem Jahre 
wiederum ein Engros⸗Lager billiger Süß⸗Weine i Sy führen werden. 
Jeder Sendung wird auf Verlangen ein Atteſt des hieſigen ehrwürdigen Nab- 


zu 
* * 


rns 
Het: 


+ 
N 


es 
— 
7 7 


enen 
RES» 7 


* 


[1658] 


binats beigefügt, daß der Wein nr Wen Div og D by 9 [2482] 
Aiſſa, im Groß⸗Herzogthum Pofen, März 1856. A. L. Moll Söhne. 
1003] 


Die zweite Sendung 


1886er Ober Salzbrunn 


habe ich ſoeben direkt von der Quelle erhalten: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗- u. Delikateſſen⸗Handlung, Albrechts⸗Straße 39, d. k. Bank gegenüber. 


Thorner Saͤe⸗Maſchinen 


und landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art empfehlen: [1650] 
Strehlow und Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 54, gegenüber der Schildkröte. 
—— —————ðis— . ůů— k — — 


11643] 


Rittergüter⸗Einkauf. 
Es wird zu kaufen gefucht: ein Rittergut mit großem Wald. — Der Herr 
Käufer hat eine Anzahlungsſumme von 80,000 bis 100,000 Thaler disponibel. — Nur 
Selbſtverkaͤufer werden erſucht, eine ſpezielle Beſchreibung ihres Grundbeſitzes einzu⸗ 
ſenden an den Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator ; 
Hermann Jüngling in Berlin, Mohren⸗Straße Nr. 58, 


Bevalenta Borussica 


ein ſtärkendes, leicht verdauliches und vorzüglich nahrhaftes Farina 
in Blechbüchſen 10 Pfund Inpalt 3 he 10 V. — Pf. 

R « = 2 — 
2 3 6 
13 6 
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1 
Y% 
hlt: A Eee er 
empfiehlt : ot E. Boehm, königl. Mühlen⸗Inſpektor in Breslau. 
Da s dieir Revalenta Borussiea haben die Herren: 
Beer, Kloſterſtraße Nr. 1, 
ul. Nengebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 35, 
. W.! ud, Hintermarkt Nr. 1, 
x N. oe t, Tauenzienſtraße Nr. 63. 
Ed. e e Schmiedebrücke Nr. 51, 
und > —— ri = Eu — En Ed. J. Neugebauer, 
i nenn ? 
ſowie den General⸗Debit ene Provinz Herr Eduard Groß über⸗ 
nommen, aus welchem dieſelbe zu gleichen Preiſen zu Haben ift. 1403 


* en C. Zäſchmar in Breslau. 
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338 = 
In einer Lehrer⸗Familie, welche eine gute 
Gelegenheit zur Ausbildung En neueren 
Sprachen bietet, finden noch 2 Knaben eine 
freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt gern Hr. Diak. Dietrich, Kirchſtr. 24, 
Hr. Pror. Dr. Marbach, Katharinenſtr. 16 
(Anatomie), und der Buchh. L. F. Maske (Go⸗ 
ſohorsky), Albrechtsſtr. J. [2481] 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener mili⸗ 
tärfreier Wirt Ie eee r ſucht bal⸗ 
diges Unterkommen. Auskunft ertheilt die 


Frühjahrs Mäntelchen 


Mantillen 


nach neuen franzöſiſchen Fagçons, in eleganten und einfacheren 
Stoffen, habe ich in mannigfachen Ausſtattungen bereits in großer 
Auswahl vorräthig. i 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


[1653] 


arben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinöl⸗ 
Firniß, Leinöl, Copal, Dammer, Bern⸗ 


ſtein, echt engliſchen Wagen⸗ und fein⸗ 
ſten parſſer Lederlack empfiehlt billigſt: 
€. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


—ää 
300 Schfl. S0pfd. Saatgerſte 
verkauft das Dom. Simsdorf bei Breslau, 
(Kreis Trebnitz). 2502 


Die Schmelzerei 
für Metall am Rathhaus Nr. 20 empfiehlt 
ein Lager (div. Sorten und Größen) in: 
Zinn zum Löthen, 
Blei in Platten, 
Zink gegoſſ. dito, 
und kauft zum Schmelzen zu den höchſten 
Preiſen altes dergl. Metall. 2479] 
C. Dellen, Riemerzeile Nr. 20. 


Tapeten 


. „eigener Fabrik. 
Die erfte Sendung diesjähriger neuer Ta⸗ 
peten empfing u. empfiehlt zu Fabrikpreifen: 


Auguſt Glaſemann, 


(10721 Ohlauerſtr. 74, erſte Etage. 
Eine Partie zurückgeſetzter 
Tapeten 


verkauft 50 pCt. unter den Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 


116731 Ohlauerſtr. 74, erſte Etage. 


Berliner buntgemalte und lithographirte 
Ronleaux verkauft zu Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 


1674] Ohlauerſtr. 74, erſte Etage. 


Preßhefe 


von vorzüͤglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗ Niederlage del 


C. W. Schiff, 
[1615] Reuſcheſtraße 58,59, 
bs. Meine hieſigen und auswärtigen Kunden 
erſuche ich ihren ungefähren Bedarf an 
Preßhefe zum bevorſtehenden Oſterfeſte 
mir recht bald aufzugeben, um ſicher auf 
pünktlichſte Effektuirung rechnen zu konnen 


Friſche Mandelkleie 


empfehlen im Schachteln a 5 Sgr.: 

Price & Comp., 
2488] Schuhbrücke 7, im blauen Hirſch. 
Wiederverkäufern billigft. "rg 


Die Villa, 12470) 
Gartenſtraße Nr. 3, nebſt Pferdeſtall und einem 
Theil des Gartens iſt für 300 Thlr. von Jo⸗ 
hanni ab zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein 
Pferdeſtall für 8—9 Pferde ſofort zu vermie⸗ 


Die in meiner Handlung eingeführten Feten Preiſe erleichtern den 
Kauf, und sichern, ſelbſt bei auswärtigen Aufträgen, ane 
ſtets zufriedenſtellende Bedienung. 


[1668] 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die 
zur zten Klaſſe 113. Lotterie bis zum 22. d. bei Verluſt des Anrechls erfolgen muß. 
Die königl. Lotterie⸗Einnehmer: 


Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer. [2495] 


Gänzlicher Ausverkauf. 


um recht bald zu räumen, zeige ich an, daß ich 

bunte Nähſeide, die Karte 15 Thlr., pr. Loth 7 Sgr., 
„ Häkel⸗ oder Strickſeide, pr. Loth 10 Sgr., 

couleurte Zephy wolle, pr. Loth 2%, Ele 
„ Eiſengarn auf Kärtchen a 110 & en, pr. Dzd. 3½ Sgr., 

ſchwarzen Haufzwern, pr. Pfd. von 174, Sgr. an, 

fein bunt baumwollen Strickgarn, pr. Pfd. von 12 Sgr. an, 

weiß und butes baumwoll. Atlas⸗Band, pr. Stück von 3 Sgr. an, 

beſte Goldperlen und Siiberperlen, pr. Maſche von 1% Sgr. an, 

kurzes Schneider⸗Fiſchbein, pr. Pfd. von 7 Sgr. an, 

Nähnadeln, die 100 Stück von 1 Sgr. an, ; 

wie ich auch ſämmtliche andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. [2354] 

verw. Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring 27. 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche, 
empfiehlt ſein auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie die neueſten, direkt bezogenen 


Hamburger und Wiener Möbel 


antie zu den ſolideſten Preiſen. 115771 


Zinn für Klemptner u. ſ. w., 8 


ganz rein mit Blumen geſchmolzen empfiehlt: C. Dellen, am Rathhaus Nr. 20. 


Sy Zwei Wagenpferde, EUR 
12 8 sin Hegel de ek num ee abet: RIESEN 


2401] Kloſterſtraße Nr. 23 | Schweidnitzerſtraße Nr. 44 iſt in der Bel⸗ 
ſind in dem neu erbauten Borderwohngebäude | Etage ein ſchönes Vorderzimmer, unmöblirt, 
mehrere Wohnungen, in ganzen oder auch ges zum 1. April zu vermiethen, 2480] 
theilten Stockwerken, nebſt Gartenbenutzung, > 

f Ein ſtarkes Reitpferd, auch für einen 


per Termin Johanni d. J. zu beziehen. \ . 
— . Einſpänner geeignet, ſteht 85 verkaufen: Oder⸗ 
Preiſe der 3 n vorſtadt in der goldenen Sonne; eine Treppe 
m 2. sehn 1 “x 
teBlau 2 alle oed. Banne hoch zu erfragen [2468] 


then. Näheres beim Haushälter. Weißer Weizen 13139 75 34 Sgr. I .u. 12. März. Abs. 10 u. erg. Hu. Kchm. Lv. 
Gin gebrauchter 07408. Flügel wird bf. Gelber dis Ti 95 4 T 
ligſt zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 0 en. 73— 75 68 65 Luftwärme Sit De A + 24 
des Preiſes und der Holzart bittet man Karls⸗ na 0-2 37 35 F 
ſtraße 43 beim Pianofortebauer abzugeben. Lale 112 120 175 100 1 ai t. Je 22 
Ein Mahagoni⸗Fiügel, 7 Sttaven, if| Kartoffel-@pieitus 12% Thlr. Br. ; 
zu eh Nöberes Junkernſtr. 33, Var pe R es — n 
4 — — en — — die Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
ronce⸗ Handlung 0 aſemann, Abg. nach I: 56 U. Mrg. Perſonen⸗ 1 u. 50 M. 
Oblauerſtraße Nr, 74, bilige Patte Auf, von Oberschl. N 0. Abd. Vage 12 ü. 10 M. Oppeln . 10 . N. 
nen = Stangen, Pa Patdres und] Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 


Roſetten. 1675 


amburger Wein- und Bierkeller 


55 Abg. nach 
i bacher und kleutſcher Bier. 
empfiehlt echt 2401 ch Konzert. ſcher Bie 


von 


— " — Freiburg ) 


y Berlin ocmetzüge 3 Uhr Wg 


8 uhr Morgens, 


7 7 Uhr Mg. 
Perſonenzüge 9 he 9. 7 Uhr Ab. 


4 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
r 54 Minuten Abends. 


5% un Ab. 


2406 Kühnel. 3 9 u * 4 — a 6 u — 
N ran n ugleich Verbindung mit Schw uidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Verhältafſfe wegen iſt noch Kleinburgerſtr. Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr ermaͤßigte Peeſſe hach Canuth, Freiburg und Schweidnig- 


Nr. 4 die Wohnung von 3 Stuben, Kabinet 
Küche nebft Sa behee zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. Näheres zu erfahren 
Tauenzienſtr. 66 beim Wirth. 2406] 


Breslauer Börse vom 12. März 1856. Amtliche Notirungen. 


Zwei ſchön möblirte Zimmer find zum I. Apri Frei 
ee ae und Agnesſtraßen-Gche Geld- und Fonds-Course. 7 Du a r 984% b. dne nge. Em 1 1034 — 
34 b im erſten Stock. 11670] Dukaien ...... | 946. an Ben: 3% 975 N b 8 180 E;. 

2477 { Gewölbe riedrichsd'or . 1 ; rg B,. Ka n. Mindener. 2 1 B. 
A. 8 NER 118 chweidnizerſt. Nr. 8 zu u Er Berg 11 40 Dr Ahern 627% B. 
vermiethen. Das Nähere dafelbſ beim Wirth. Oesterr. Bann 101% B. Poln. Pfandbr. 4“ 924% B. Loben. zugmer | — 

Das Eckgewölbe, Schmiedebrücke 48, ift zu Freiw. St.- Ant 4½ 100% C. dito neue Em. 4 92%.8. Ludw.- Bexbach. d — 
Oſtern zu vermiethen. aheres bei Schmidt. Pr.-Anleihe1850|4 fa 101 B. Fln. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger . 4 | 56%. 

FCC Ash — | AB | — Nimchtelirki | Ba 

; i vermie 8 5 Dr NN 
aus iſt zum 1. April (g wölbe. e di 18544 ½ 101 h. |Krak.-Ob. Oblig.d | 82% B. | dito Prior. „4 — 
res Ohlauerſtr. 79 im Ge dhe, Alb L | Präm.-Anl. 5 30% 113% B. Oester. Nat.-Anl. 5 | 86% B. = ER 15 = 
5 vermiethen, rechtsſtr. St.-Schuld-Sch. 86% B. mi „ Oberschl. 3 220 6. 

Ne. 38, au Entladen, mit oder ohne 0h :| Seeh.-Pr.-Sch. . ‚| 80% re „o . ai e b. 342 87% B. 
nung. Näheres beim Wirth Mittags von 10 Pr. Bank-Anth..\4 | — | Bank-Actien | 143 c ade 0b. 490% b. 
bis 2 uhr im 1. Stock. 2438] | Brest. 2 OL 4 — NP. Darmstädter = — o 19% 70 B. 

eine herefehaftliche een Rech Suf dem d d , . eee 41142. 

i i ird ge⸗ 3 * re: — — 

e e 8. G werden PR Posener Pfandb. 4 100% B. 8 1716. — > 4 210% B. 
Albrechtsſtraße Nr. 6, beim Haushälter des Free er 34 | AB. ee enbahn-Actien. dito Prior.-Ohl]a 1% 
Hotel gami, 2400 4 1000 Rıhlr.. 3% 88% 6, Berlin -Hampurge— 

Dder⸗Sttaße Nr. 14 iſt der 1. halbe Stock Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. di. 

Monat 6, 23% G. dito kurze Sicht — 


Paris 2 Mount 


vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 2 . 
hen und 3 h Monat 151% B. London 3 Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Mons 8 


u a 
Näherrs Oder⸗Str. 12 im Gewölbe. [2498] |— — Wien 2 Monat — — 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Erneuerung der Looſe 


